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53. Jahrg. 


Die Argusaugen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Alle polniſch-ungariſchen Annäherungen werden, wenn 
ſie aus dem Gebiete hiſtoriſcher Sentimentalitäten ins 
aktuell Politiſche übergreifen, von Paris und von den 
Staaten der Kleinen Entente aus mit Argusaugen über- 
wacht. In Polen ſelbſt beſorgt den Überwachungsdienſt 
jener Teil der Preſſe, der aus dem Weisheitsborn der Endecja 
ſeine politiſchen Meinungen bezieht und mit den Propheten 
vom ehemaligen Pariſer Nationalkomitee den Glauben an 
die Möglichkeit der Unverrückbarkeit der Dinge und eines 
endgültigen Stillſtandes in der internationalen Politik zu 
teilen pflegt. Für dieſe Preſſe repräſentiert Ungarn trotz 
aller Freundſchaftsbekundungen, die von Budapeſt aus⸗ 
gehen, das unbedingt böſe Prinzip, mit dem ſich Polen unter 
leinen Umſtänden einzulaſſen habe. Solange Ungarn mit 
ſeinem Schickſal hadert und eine Anderung der Beſtimmun⸗ 
gen des Trianon⸗Vertrages anſtrebt, dürfe Polen den Buda⸗ 
peſter Freundſchaftslockungen kein Gehör ſchenken. Nun gibt 
es auch andere Weisheiten als dieſe. Mancher, der weiter 
zu blicken vermag, weiß ſehr wohl, daß Budapeſt, wenn es 
ſich mit dem Trianondiktat vollſtändig zufrieden geben 
könnte, ſicher kein Intereſſe mehr daran haben würde, um 
die Gunſt Warſchaus zu buhlen. Gerade das Streben nach 
Veränderung, das der ungariſchen Außenpolitik das charak⸗ 
teriſtiſche Gepräge gibt, ermöglicht es Warſchau, Kombina⸗ 
tionen einzuleiten, bei denen die Aktivität der Budapeſter 
Politik gehörig verwertet werden kann. Die nativnaldemo⸗ 
kratiſche⸗ Preſſe glaubt Grund zu Befürchtungen vor einem 
waghalſigen Unternehmen der polniſchen Diplomatie zu 
haben und ſchickt, durch die heutigen Depeſchen aus Budapeſt 
und Paris alarmiert, dem Miniſter Zaleſki recht deutliche 
8 zu. 

Charakteriſtiſch ſind die Ausführungen des Warſchauer 
Blattes „ABC“ über die Budapeſter Reiſe des ollen 
Außenminiſters. Dieſes Schweſterblatt der nationaldemo⸗ 
kratiſchen „Gazeta Warſzawſka“, pflegt den Anregungen, 
die von der rumäniſchen Geſandtſchaft auszugehen ſcheinen, 
ſehr eifrig Rechnung zu tragen. 
regung ſicherlich beſonders nachhaltig, und daraus erklärt 
ſich wohl der energiſche Ton und die übermäßige Dentlich- 
keit der Warnung des Blattes vox einer Bindung mit der 
Budapeſter Außenpolitik. Das „ABC“ Blatt ſchreibt: 

„Die Reiſe des Herrn Zaleſki nach Budapeſt wird 
nur als ein Akt der geſellſchaftlichen Courtoiſie betrachtet, 
als Erwiderung auf den Beſuch des ungariſchen Außen⸗ 
miniſters Walko in Warſchau. Indeſſen iſt ſogar eine 
ſolche Courtoiſie, find auch ſolche geſellſchaft⸗ 
lichen Formen ein Politicum. Daher mußte der 
Aufenthalt des polniſchen Außenminiſters an der Donau 
Kommentare und um ſo größeres Intereſſe hervorrufen, 
als die Lage Ungarns eine eigentümliche iſt, als deſſen Be⸗ 
mühungen um eine Reviſion des Trianon⸗Ver⸗ 
‚tages unausgeſetzt fortdauern und als Ungarn bei jeder 
Gelegenheit ſeine Klagen erhebt und den Wunſch einer 
Anderung ſeiner Grenzen äußert. Die Spitze 
der ungaxriſchen Politik richtet ſich gegen Rumänien und 
die Tſchechoſlowakei, ſowie gegen Jugoflawien. ... Dieſe 
drei Staaten, mit denen Polen verbunden iſt, haben In⸗ 
tereſſen. die mit Ungarn kollidieren. Dieſe 
Kolliſion iſt außer anderen geringeren Faktoren die Ur⸗ 
ſache der Bildung und des Beſtandes der Kleinen Entente. 

„Durch ein wahrlich ſeltſames, ſehr ſeltſames Zu⸗ 
ſammentreffen der Umſtände iſt es geſchehen, daß der Mi⸗ 
niſter Zalefki an dem gleichen Tage nach Budapeſt ge⸗ 
kommen iſt, da in Belgrad die Beratungen der Kleinen 
Entente begannen, der das mit uns durch einen Vertrag 
verbundene Rumänien angehört. Nicht umſonſt hat die 
ſranzöſiſche Preſſe auf dieſes zeitliche Zuſammentreffen ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit gerichtet und ihre Beunruhigung 
nicht 1 

„Wir find überzeugt, daß die Befürchtungen der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe grundlos ſind. Polen kann 19 1 eine Frie⸗ 
denspolitik führen und führt eine ſolche. Die polniſche 
Außenpolitik kann ſich nicht an die ungariſche Politik binden, 
die eine Reviſion der Friedensverträge erſtrebt. Schon jetzt 
erheben ſich an der Donau gewiſſe Stimmen. Der Chef des 
Kabinetts Bethlen kündigt an, daß Polen bei der An⸗ 
knüpfung freundlicherer Beziehungen Ungarns zu Frank⸗ 
reich vermitteln werde und der Miniſter Zaleſki macht be⸗ 
kannt, daß in Budapeſt auch politiſche Geſpräche geführt 
werden ſollen. 

Welcher Art dieſe Geſpräche auch ſein mögen, ſo können 
ſie ſich bloß in zwei Richtungen bewegen: in der Richtung 
der Feſtigung des Friedens in Mitteleuropa und in der 
Richtung eines Ausgleichs der Differenzen, die 
zwiſchen Ungarn und den Polen benachbarten Staaten be⸗ 
ſtehen, mit denen wir durch politiſche Intereſſen und Ab⸗ 
machungen verbunden ſind. Andere Geſpräche ſind 
nicht denkbar.“ } 

Der offiziöſen polniſchen Preſſe wird dadurch die 
Aufgabe in überaus liebenswürdiger Weiſe erleichtert. 
Herr Zaleſki braucht nur einen Interviewer herbeirufen zu 
laſſen und ihm Folgendes in die Feder zu diktieren: In 
Budapeſt wurde vor allem über die Feſtigung des Friedens 
in Mitteleuropa geſprochen. Weiter wurden die Möglich⸗ 
keiten der Behebung der Differenzen zwiſchen Ungarn und 
den Staaten der Kleinen Entente, insbeſondere aber zwiſchen 
Ungarn und Rumanien erörtert, wobei Miniſter Zaleſti die 
Bereitwilligteit Polens zur Vermittlung betonte. Die An⸗ 
regung Polens hinſichtlich der Anbahnung einer freundſchaft⸗ 
lichen Annäherung Ungarns an Frankreich wurde von 
ungariſcher Seite freudig begrüßt. Der polniſche Zei⸗ 
tungslejer kann beruhigt fein. Zaleſki hat ſich mit Bethlen 
und Walko lediglich über Frieden und Freundſchaft unter⸗ 
en 5 7 wie er dem . 
ra b C entſpricht, über eine Fr aft, wie ſi 
Frankreich gefällt. 0 0 e 65 

„Andere Geſpräche find nicht denkbar!“ — jagt Paris. 

Aber die Ungarn reden unaufhörlich von Trianon 


Diesmal war die An⸗ a in Betracht ziehen. 


Zaleſli über aktuelle Fragen 
der polniſchen Außenpolitil. 


Budapeſt, 23. Mai. 
ſpondenz⸗Bureau meldet, empfing der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki geſtern nachmittag Vertreter der ungari⸗ 
ſchen und der Auslandspreſſe und antwortete auf Fragen 
der Jounaliſten über die Beziehungen Polens zum Aus⸗ 
lande und über aktuelle Probleme der polniſchen Außen⸗ 
politik. i 

Was die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen anbe⸗ 
langt, ſo beſtehen nach Herrn Zaleſki in beiden Staaten 
eruſte Meinungsunterſchiede, die ſich auf die 
verſchiedenen Kulturen der beiden Völker ſtützen, 
welche zu Kolliſionen führen. Es ſei anzunehmen, daß ſich 
dieſe Differenzen ſtändig verwiſchen werden, was möglichſt 
bald zur Anbahnung guter Beziehungen zwiſchen beiden 
Staaten führen dürfte. 4 

Die Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen ſei ziemlich erſchwert infolge der ern ſt e n 
Differenzen, die zwiſchen den beiden Staaten beſtehen. 
Die größte Schwierigkeit beruhe darauf, daß ſich in beiden 
Staaten Bürger befinden, die in Polen aus Deutſchland, 
in Dentichland aber aus Polen ſtammen. (Das ſollte keine 
Schwierigkeit, ſondern eher ein Mittel zur Verſtändigung 
ſein. D. R.) Zu berückſichtigen ſind aber auch die Eigen⸗ 
heiten des ſehr verſchiedenen nationalen Charakters der 
Polen und der Dentſchen. Grundſätzlich ergänzen ſich zwei 
Staaten, von denen der eine induſtriellen, der andere Agrar⸗ 
charakter hat, ſehr leicht. Sind aber beide ſowohl Induſtrie⸗ 
als auch Agrarſtaaten, wie dies mit Polen und Deutſchland 
der Fall iſt, jo iſt es ſchwer, einen gemeinſamen Ausgangs⸗ 
punkt für die Zuſammenarbeit zu finden. 

Was die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland anbelangt, 
fo iſt Polen in erſter Linie bemüht, einen Abſatzmarkt für 
feine Züchterprodukte und feine Kohle zu finden, während 
Deutſchland in Polen einen guten Abſatzmarkt für ſeine in⸗ 
duſtriellen Erzeugniſſe finden kann. Man muß auch die 
Entwickelung der polniſchen Induſtrie in den letzten Jahren 
im Zuſammenhange mit der gelungenen Landesausſtellung 


ie polniſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen wären ſeyr e 
beſonders auf dem Gebiet der Wirtſchaftsprobleme. ie 
Handelsbeziehungen zwiſchen dieſen beiden Staaten ent⸗ 
wickeln ſich ebenfalls immer beſſer. Mit den anderen Staaten 
und vor allem mit Italien, Bulgarien und der 
Türkei ſteht Polen in den beſten freundſchaſtlichen Be⸗ 
ziehungen. Mit Bulgarien wird wahrſcheinlich binnen 
kurzem ein Freundſchaftstraktat abgeſchloſſen werden. 

Über den Geſichtspunkt Polens auf Fragen der natio⸗ 
nalen Minderheiten gab Miniſter Zaleſki folgende Erklärung 
ab: „Polen will unter keinen Umſtänden ſeine Minder⸗ 
heiten entnationaliſieren; es ſtrebt im Gegenteil danach, daß 
ſie ihre Sprache und ihre beſonderen Eigenheiten des Geiſtes 
und der Kultur bewahren. Polen fordert von den Minder⸗ 
heiten lediglich Loyalität gegenüber dem Staat.“ (Dieſe 
Forderung wurde von der deutſchen Minderheit in Polen 
bereits ſeit ihrer Zugehörigkeit zu Polen erfüllt. Sie wartet 
nur noch auf eine ähnlich loyale Einſtellung der Regierung. 
Darüber ſprach Herr Zaleſki leider nur in allzu wenig kon⸗ 
kreten Formen. D. R.) 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Zuſammentritt der Deligationen 
erſt Anfang Juni. 


Warſchau, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der Zu⸗ 
ſammentritt der beiden Delegationen für die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen hat eine Verzögerung 
erfahren. Die deutſche Delegation trifft erſt in den 
erſten Tagen des Juni in Warſchau ein, weil über 
eine Reihe von Fragen, die mit den Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen im Zuſammenhange ſtehen, von der Reichsregierung 
noch keine Entſcheidung getroffen worden iſt. 

„Der Tag“ behauptet, daß ſich der Reichsaußenminiſter 
Streſemann, der aus Heidelberg nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt, mit dem deutſchen Geſandten in Warſchau, Ulrich 
Rauſcher über die Liquidierung deutſchen 
Eigentums in Polen unterhalten habe. Während des 
Geſprächs ſoll es ſich nach dem „Tag“ herausgeſtellt haben, 
daß die polniſche Regierung in weitem Umfange Güter 
liquidiert, deren Beſitzer nach eigener Anſicht und nach An⸗ 
ſicht Deutſchlands die polniſche Staatsangehörigkeit erlangt 
haben, während die polniſche Regierung ſie als deutſche 
Staatsangehörige anſieht und auf fie den Liquidations⸗ 
Paragraphen (297) des Verſailler Traktats in Anwendung 
bringt. Strittige Fragen dieſer Art hätten ſchon einmal in 
den deutſch⸗polniſchen Beziehungen im Jahre 1927 eine ge⸗ 
wiſſe Rolle geſpielt, als zur Regelung dieſer Frage eine 
deutſch⸗polniſche Kommiſſion gebildet wurde. 

Das Blatt macht der polniſchen Regierung den 
Vorwurf, daß ſie die, Beratungen dieſer Kommiſſion mit 
dem Augenblick geradezu unterbrochen hat, als es 
ſich herausſtellte, daß in den meiſten Fällen, in denen die 
polniſche Regierung den Beſitzern der Güter die polniſche 
Stautsangehörigkeit abſprach, dieſe Beſitzer ſich mit Recht 
auf ihre polniſche Staatszugehörigkeit beriefen. „Der Tag“ 
kündigt an, es ſei möglich, daß die Reichsregierung die 
Frage der Liquidierung deutſchen Beſitzſtandes in Polen 
auf internationalem Gebiet anſchneiden werde. 


Zaleſki über die Verhandlungen. 


* 


Budapeſt, 23. Mai. (PAT) In einer dem Vertreter 
des „Peſter Lloyd“ gewährten Unterredung über die 


deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen erklärte der polniſche Außenminiſter Zaleſki, daß 
das Zuſtandekommen eines Handelstraktats zwiſchen den 
beiden Staaten ein ſelten ſchwieriges Problem 
ſei, da man es mit einer Reihe ſehr komplizierter Wirt⸗ 
ſchaftsfragen zu tun habe. Es reiben ſich hier, ſo ſagte Herr 


(PA T.) Wie das ungariſche Korre⸗ 


lung der Annuitäten 


koſten zugunſten Deutſchlauds einzuwi 


Zaleſki, die Wirtſchaftsintereſſen nicht nur der beiden 
Staaten, ſondern im Rahmen dieſer auch die Intereſſen 
einzelner Gruppen, was beſonders auf deutſcher Seite zu 
beobachten ſei. Der Miniſter hegt jedoch die Hoffnung, daß 
der geſunde Inſtinkt des deutſchen Volkes die Schwierig⸗ 
keiten überwinden werde (vom polniſchen Volk möchten wir 
dieſen „geſunden Inſtinkt“ auch erhoffen! D. R.), ſo daß 
mit der Zeit das Wirtſchaftsabkommen abgeſchloſſen werden 
dürfte. Dies werde beiden Völkern Nutzen bringen und 
zur Geſundung der Wirtſchaftsatmoſphäre Europas horvor⸗ 
ragend beitragen, deſſen Zukunft von der wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit aller europäiſchen Völker abhänge. 


Der ungeduldige Gläubiger. 


Neue amerikaniſche Mahnung an Frankreich. 


Newyork, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Unterſtaatsſekretär im Schatzamt Mills teilte dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Waſhington am Mittwoch ſpät 
abends auf das Allerbeſtimmteſte mit, daß Präſident 
Hoover den Kongreß kaum dazu bringen könne, die am 
1. Auguſt fällige franzöſiſche Zahlung in Höhe von 
1600 Millionen Mark zu ſtunden, falls Frankreich nicht 
unverzüglich mitteile, ob die franzöſiſche Kammer das 
Mellon⸗Béranger⸗Abkommen ratifizieren werde. 
Mills erſuchte um eine beſchleunigte Antwort durch 


Poincaré. 5 


Die amerikaniſche Geſte. 


Paris, 23. Mai. „Havas“ berichtet, daß die Sachver⸗ 
ſtändigen in eine vertiefte Prüfung der deutſchen Vorbehalte 
eingetreten ſind. Sie haben außerdem über die Vertei⸗ 
unter Zugrundelegung der 
Voungſchen Ziffern von 2050 Millionen Goldmark disku⸗ 
tiert. In dieſem Zuſammenhang iſt auf die Geſte der 
amerikaniſchen Regierung hinzuweiſen, die be⸗ 
ſchloſſen hat, in eine zehnprozentige Herabſetzung 
der rückſtändigen amerikaniſchen Beſatzungs⸗ 


prozentige Herabſetzung wird angeſichts der { 
die entſprechende amertfanijche Forderung ſich auf 55 Mil⸗ 
lionen Goldmark beläuft, nur fünf Millionen Gold⸗ 
mark betragen. 


Der Dreier⸗Ausſchuß berichtet. 
Die deutſchen Vorſchläge werden abgelehnt. 


Wie aus Genf gemeldet wird, iſt nunmehr der Bericht 
des Dreier⸗Ausſchuſſes des Völkerbundrates für 
die Minderheitenfragen (Chamberlain, Quinones 
de Leon, Adatci), der auf der Londoner Tagung Anfang 
Mat ausgearbeitet worden war, ſämtlichen vierzehn Mit⸗ 
gliedern des Völkerbundrates in ihrer Eigenſchaft als Mit⸗ 
glieder des Sonderausſchuſſes des Rates für die Minder⸗ 
heitenfragen überſandt worden. Der Bericht ſtellt ein um⸗ 
fangreiches Dokument dar, dem alle 16 Denkſchriften der 
einzelnen Regierungen angefügt ſind. Unter dieſen befindet 
ſich auch die eben veröffentlichte Denkſchrift der Reichs⸗ 
regierung. 

Es iſt hierzu ſeſtzuſtellen, daß der Bericht ſich die grund⸗ 
ſätzliche deutſche Auffaſſung von dem Minderheitenſchutz des 
Völkerbundes nicht zu eigen gemacht hat, ſondern 
die ſachlichen deutſchen Vorſchläge, insbeſondere den Antrag 
auf Einſetzung eines Studienansſchuſſes zur 
Prüfung des Gedankens einer ſtändigen Minderheiten⸗ 
kommiſſion beim Völkerbund, mit einer kurzen Begrün⸗ 
dung grundſätzlich ablehnt. Der Dreier⸗Ausſchuß hat 
ſich, wie zu erwarten war, eindeutig auf den Standpunkt 
der minderheiten feindlichen Regierungen geſtellt. 

Die Vorſchläge in dem Bericht laufen auf lediglich ge⸗ 
ringfügige, rein formale Abänderungen des bis⸗ 
herigen Beſchwerdeverfahrens hinaus, ohne daß zu dem bis⸗ 
herigen völlig ungenügenden und ſchädigenden Verfahren 
irgendwelche entſcheidenden Anderungen vorgeſchlagen 
wurden. Die Befürchtungen, die bereits auf der März⸗ 
tagung des Völkerbundrats hinſichtlich der deutſchen Zuſtim⸗ 
mung zu der Einſetzung des Dreier⸗Ausſchuſſes beſtanden, 
haben ſich als völlig begründet erwieſen. Der Dreier⸗Aus⸗ 
ſchuß hat, wie es nach ſeiner Zuſammenſetzung nicht anders 
zu erwarten war, mit ſeinem Bericht zunächſt eine Grund⸗ 
lage für die Arbeiten geſchaffen, die in ſchroffem 
Gegenſatz zu der deutſchen Aufſaſſung ſteht. 


Rücktritt des Handelsminiſters? 


Warſchau, 22. Mai. In politiſchen Kreiſen iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß der Miniſter für Induſtrie und Handel, 
Ingenieur Kwiatkowſbi, der ſich zurzeit in Bukareſt 
befindet, die Abſicht hat, unmittelbar nach ſeiner Rückkehr 
nach Warſchau ſeine Demiſſion einzureichen. In 
eingeweihten Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß Miniſter 
Kwiatkowſki eine große Programmrede über Fragen der 
polniſchen Wirtſchaft ausgearbeitet hatte, die er aus Anlaß 
der Eröffnung der allgemeinen Landesausſtellung in Poſen 
halten ſollte. Der Miniſter hat dieſe Rede aber nicht ge⸗ 
halten, weil er ſich, wie man verſichert, bereits mit Rück⸗ 
trittsabſichten trug. 

Herr Kwiatkowſki ſoll die Abſicht haben, den Poſten 
eines leitenden Direktors in den Chorzower Stick⸗ 
ſtoff,werken zu übernehmen. Er iſt aber vorläufig in 
der Regierung Dr. Switalſkis geblieben, und zwar auf be- 
ſonderen Wunſch des Staatspräſidenten, als deſſen 
Vertrauensmann im Kabinett er gilt. Als Kwiatkowfkts 
Nachfolger wird der bisherige Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſter Oberſt Boerner genannt, während an deſſen 
Stelle ein anderer höherer Offizier treten ſoll. 


zehn- 
atſache, daß 


. 


% 


Rumünien feiert, 


Karlsburg (Alba Julia), 22. Mai. (PA T.) Am Sonn⸗ 
tag früh haben hier die mit der Zehnjahrſeier der Ver⸗ 
einigung Rumäniens zuſammenhängenden Feſtlichkeiten be⸗ 
gonnen. Zu der Feier waren mehr als 200 000 Perſonen 
aus allen Teilen des Landes eingetroffen. Am Vormittag 
um 9 Uhr erſchienen hier der junge König Michael, die 
königliche Familie, ſowie der Regentſchafts rat, die von dem 
Miniſterpräſidenten Man iu begrüßt wurden, ſerner die 
Mitglieder der Regierung das diplomatiſche Korps uſw. 
Die Feier begann mit einem Gottesdienſt jn der Kathe⸗ 
drale, hieran ſchloß ſich eine Defilade der zur Feier einge- 
troffenen Vereine, worauf ein Bankett ſtattfand, an dem 
die Mitglieder der königlichen Familie, des Regeutſchafts⸗ 
rats der Regierung, der Auslandsmiſſionen, des diploma⸗ 
tiſchen Korps ſowie eine Reihe geladener Gäſte teilnahmen. 
Nachmittags wurde auf dem Platz vor der Kathedrale ein 
großes Volksfeſt veranitaltet, wobei Flugzeusgeſchwader 
Kunſtflüge veranſtalteten. Auf den Straßen der Stadt 
ſpielten mehrere Orcheſter; Volkstänze und verſchiedene 
Manifejtationen trugen zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. 

Während der Feſtſitzung, die nach dem Gottesdienſt ſtatt⸗ 
fand, hielt das Mitglied des Regentſchaftsrats Bus dugan 
eine Anſprache, in der er feſtſtellte, daß Karlsburg an 
die ruhmreichen Augenblicke der Geſchichte des rumäniſchen 
Volkes erinnere und Erinnerungen der Leiden, des Marty» 
riums und der Kämpfe um die Bewahrung der unabhängi⸗ 
gen Exiſtenz der Sprache, des Glaubens und der Sitten der 
Vorfahren wecke. In einem Überblick über die Geſchichte 
des Volkes ſeit Trajan bis zum Augenblick des großen 
Krieges betonte der Redner, daß ſich die römiſchen Legionen 
ſeinerzeit Karlsburg als ihr Hauptquartier gewählt hatten, 
daß Michael der Tapfere es an dieſem hiſtoriſchen Orte im 
Jahre 1599 zur vorübergehenden Vereinigung ſämtlicher 
Rumänen gebracht hat. Schon Trajan hat die ſchlummern⸗ 
den nationalen Ideen geweckt. Drei Jahrhunderte nach 
Michael dem Tapferen hat in Karlsburg am 1. Dezember 
1918 die ganze rumäniſche Bevölkerung Siebenbürgens und 
des Banats beſchloſſen, das Joch der Ausländer abzuſchüt⸗ 
teln, indem es die Vereinigung dieſer Gebiete mit dem 
großen Vaterland Rumäniens proklamierte. Der nächſte 
geſchichtliche Akt war die in Karlsburg vollzogene Krönung 
des großen und verdienſtvollen erſten Königs Großrumä⸗ 
niens Ferdinand J. und ſeiner Gemahlin der Königin 
Maria. Nach jo vielen Jahrhunderten der Leiden können 
heute alle Rumänen feſtſtellen, daß ſie in Karlsburg Herren 
im eigenen Hauſe ſind. 

„Wir haben,“ io ſagte der Redner, „niemandem etwas 
weggenommen (?), uns wurde nur das Recht auf das väter⸗ 
liche Erbe der Vorfahren wiedergegeben. Das rumäniſche 
Volk hat Fung Kraft und Ausdauer in ſich gefunden, um 
ſich der Entnationaliſierung entgegenzuſtellen, und im 
Augenblick der Vereinigung des Staates waren ſämtliche 
Rumänen von der Theiß bis zum Dnjeſtr Söhne desſelben 
Volkes, ſie haben ſogar die ſpezifiſchen Merkmale ihrer Raſſe 
bewahrt und bildeten ein vollkommen einheitliches Volk, bei 
dem es keine Spuren der uralten ausländiſchen Einflüſſe 
gibt. Bei dem Ausbruch des großen Krieges waren ſämt⸗ 
liche Rumänen von dem Gedanken durchdrungen, daß die 
entſcheidende Stunde für ihre Sache geſchlagen hat. König 
Ferdinand und die Staatsmänner ſahen klar den Gang der 
Ereigniffe voraus und entſchloſſen ſich, auf der Seite ber 
Alltierten ſich am Kriege zu beteiligen. Die rumäniſche 
Armee kämpfte unter ungeheuer ſchwierigen Bedingungen, 
und auf den Feldern des Ruhms fielen etwa 500 000 rumä⸗ 

niſche Helden. Dank der Aufopferung und den Siegen bei 
Oitus und Maraſzoſti wurde das endgültige Ergebnis er- 
reicht. (Das dürfte nicht recht ſtimmen. Den Rumäuen 
ee . . ſehr ſchlecht. Bon einem 
militariſchen Sieg über die Zentralmächte ka eine 9 
7 a chte kann keine Rede 

Auf die Nachkriegsperiode eingehend 

Redner, daß Rumänien nach ſeiner ee ſß ie 
Aufgabe geſtellt habe, den Staat und das ganze Soziale 
Leben auf den Fundamenten der Harmonie zwiſchen 
allen ſozialen Klaſſen, zwiſchen allen Staatsbürgern, un⸗ 
abhängig von der Raſſe, der Sprache und der 
Religion, zu organiſieren. Indem man ſich durch dieſe 
der Seele des rumäniſchen Volkes entſprechenden Grund⸗ 
ſätze leiten ließ, begann man die geſetzgeberiſche Tätigkeit 
und beſchloß Geſetze über den Unterricht, über Religion 
und über die Agrarreform. In den Schulen führte man 
den Unterricht in der Sprache der intereſſierten Nationalt⸗ 
täten ein und ſicherte dadurch die Pflege der Mutterſprache. 
So unterhält z. B. der rumäniſche Staat 740 Volksſchulen 
mit ungariſcher Unterrichtsſprache, während es in Ungarn 
auch nicht eine Schule gibt, in der man rumäniſch unter⸗ 
richtet. (Dafür beherbergt Ungarn auch kaum ein rumä⸗ 
niſches Schulkind. D. R.) Die Minderheiten⸗Religionen 
verfügen jetzt über eine weit größere Zahl von Einrich⸗ 
tungen als zuvor. Bei der Durchführung der Agrar⸗ 
reſorm gab der Staat anbaufähige Flächen allen, die ein 
Recht darauf hatten, ſogar Angehörigen der nationalen 
Minderheiten. Dieſelben Grundſätze wurden in 
Beßarabten und auch in der Bukowina durchgeführt. 
Rumänien, das ſich vom Geiſt eines aufrichtigen Liberalis⸗ 
mus auf dem Gebiet der Reglementierung des ſozialen 
Lebens im Juneren des Landes leiten läßt, und ausdrück⸗ 
lich nach Schaffung der beſten Beziehungen zwiſchen ſämt⸗ 
lichen Staaten im internationalen Leben ſtrebt, kann auch 
von den Minderheiten eine loyale Erfüllung 
ihrer Pflichten verlangen, die auf ſie ebenſo entfallen wie 
auf alle rumäniſchen Bürger, von den Nachbarſtaaten aber 
die Zuſammenarbeit bei der Entwicklung der Verhältniſſe 
einer guten Nachbarſchaft, die ſich auf die gegenſeitigen wirk⸗ 
lichen Intereſſen ſtützen, welche für die Erhaltung der Ord⸗ 
nung, der Sicherheit und für unſere gemeinſame Ent⸗ 
wicklung ſo unumgänglich notwendig ſind. 

Auf die Anſprache Busdugans antwortete 


Miniſterpräſident Maniu, 


der im Namen der Regierung, die ſich aus Söhnen aller 
rumäniſchen Provinzen zuſammenſetzt, den Dank allen denen 
ausſprach, die durch ihre Arbeit oder kriegeriſche Fähig⸗ 
keiten zur Vereinigung der Gebiete ganz Rumäniens bei⸗ 
getragen haben. Das rumäniſche Königreich wird ſtets 
tiefe Dankbarkeit bewahren für die großen Opfer ſeiner 
Armee und für die patriotiſche Tätigkeit ſeiner Staats⸗ 
männer. Das Beiſpiel der Verwirklichung der italieniſchen 
Union, ſagte der Miniſterpräſident, ſchwebt uns ſtets vor 
unſeren Augen vor. Während des großen Krieges waren 
die Rumänen Siebenbürgens das einzige Volk in der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie, das kategoriſch den 
Eid der Loyalität und der Ergebung für das Haus 
Habsburg ablehnte, da ein ſolcher Eid im Gegenſatz zu 
den Anjtrengungen für die nationale Vereinigung ges 
weſen wäre. Diejenigen, die vor zehn Jahren hier Frei⸗ 
willige aus der franzöſiſchen, italieniſchen und ſibiriſchen 
Legion verſammelten, fegnen jetzt die Eingebung, die fie zu 
dieſer Entſcheidung bewog. Die nationale Einheit iſt er⸗ 
reicht, die Agrarreform beendigt und das Recht der all⸗ 
gemeinen Abſtimmung zuerkannt. Das rumäniſche Volk 
muß jeine Miſſion erfüllen und durch ſeine Talente und 
eine Arbeit zum Fortſchritt der Zivilisation beitragen. 
Es müſſe aber auch auf ſeinem ethniſchen Territorimm 
den Minderheiten gegenüber gerecht und voller Tol e⸗ 
rang ſein, und ihnen die Möglichkeit zum freien Leben 
geben. Die Pax Romana ſoll im Lande und jenſeits der 


Organiſation ſchaffen, 


ſchen Minderheiten im Auslande“. 


Grenzen herrſchen. Die jetzige Feier iſt nicht lediglich die 
Gelegenheit zum Ruhm der Vergangenheit und zur Mani⸗ 
feſtierung der Dankbarkeit an die Adreſſe der Bundes⸗ 
geuoſſen, die dem rumäuiſchen Volt zur Verwirklichung der 
nationalen Ideale geholſen haben, ſondern auch die unver⸗ 
brüchliche Verſicherung des rumäniſchen Volkes, daß es mit 
allen Kräften das ſchützen wird, was es vor zehn Jahren 
zum Ruhm der Idee der Gerechtigteit und Moral, d. h. zur 
Sicherung des Friedens in dieſem Teil der Welt zu ver⸗ 
wirklichen vermochte. 


Der Kongreß der Auslandspolen. 


Wie wir bereits berichteten, findet in der Landeshaupt⸗ 
ſtadt am 14. Juli d. J. die erſte Tagung der Aus ⸗ 
landspolen ſtatt. Wie der Warſchauer „Glos Prawdy“, 
ein Regierungsblatt, meldet, werden hierzu Vertreter von 
etwa 7 Millionen Polen in Warſchau eintreffen, die in der 
ganzen Welt zerſtreut leben. Sie wollen ſtarke Fäden der 
kulturellen Verbindung mit dem Mutterlande knüpfen, die 
Frage der Verbindung unter ſich löſen und eine ſtändige 
die den angebahnten Kontakt 
ſyſtematiſch und planmäßig ſtärken ſoll. Vom ſtaat⸗ 
lichen Geſichtspunkt mißt das Blatt der Tagung eine un⸗ 
gewöhnliche Bedeutung bei. Die Polen in der Fremde 
ſeien entweder als Emigranten oder auch als ſogenannte 
nationale Minderheiten, wenn ſie keine Verbindung mit 
dem Lande haben, und von dort keinen Schutz erfahren, der 
Gefahr einer vollkommenen Entnatioualiſierung ausgeſetzt. 
Dieſe Gefahr ſei beſonders dort ſo groß, wo die Entnatio⸗ 
naliſierung der Minderheiten im Plan der Regierungs- 
politit liege. Die Feſtlegung der Form einer Hilfe von 
fetten des Staates und der Volksgemeinſchaft, die Auf⸗ 
ſtellung eines Aktionsprogramms als Gegenaktion einer 
zielbewußten Zuſammenarbeit, und ſei es nur auf dem Ge⸗ 
biet der kulturellen Verbindung, könne erſt erfolgen, wenn 
man ſich mit dem tatſächlichen Stand der Dinge in den ein⸗ 
zelnen Emigrationszentren bekannt gemacht habe. Das 
unentbehrliche Material ſolle gerade die Tagung bei⸗ 
bringen. 

An der Tagung nehmen 25 Vertretungen aus den 
Staaten teil, in denen die Polen größere oder kleinere 
Zentren bilden. Territorien, die eine polniſche Bevölke⸗ 
rung bis zu 5000 Köpfen haben, entfenden je einen Dele⸗ 
gierten, Gebiete mit 5000 bis 100 000 entſenden drei Dele⸗ 
gierte. Eine Ausnahme bildet das Deutſche Reich, in dem 
die Polen die Oftgebiete als Autochthonen und andere Ge⸗ 
biete als Emigranten bewohnen. Aus Deutſchland werden 
daher Delegierte aus dem Oppelner Bezirk, aus Maſovien, 
aus Ermland, dem Weichſelgebiet, dem Grenzgebiet beſon⸗ 
ders und geſondert aus den mittleren und weſtlichen Teilen 
des Staates gewählt. Es werden erwartet: drei Delegierte 
aus Argentinien, drei aus Sſterreich, drei aus Belgien, 
fünf aus Braſilien, fünf aus Weißrußland, ſechs aus der 
Tſchechoflowakei, drei aus Dänemark, acht aus Frankreich, 
drei aus Jugoflawien, vier aus Kanada, ſechs aus Litauen, 
drei aus Lettland, fünf aus Mittel⸗ und Weſtdeutſchland, 
19 aus Oſtdeutſchland, vier aus Rußland, drei aus Rumä⸗ 
nien, 38 aus den Vereinigten Staaten, fünf aus der 
Ukraine, zwei aus Ungarn ſowie je ein Delegierter aus 
Eſtland, China, Holland, Mexiko, der Schwelz und der 
Türkei. Insgeſamt werden zu der Tagung 134 Delegierte 
in der Landeshauptſtadt erwartet. 

Das Protektorat über die Tagung haben Staatspräſi⸗ 
dent Moseleki, Marſchall Pilſudfki und Kardinal 
Hlond übernommen. Nach der Eröffnung der Tagung 
werden u. a. Reden halten Miniſterpräſident Dr. S wi⸗ 
talfti und Außenminiſter Zaleſk i. Referate werden u. a. 


über folgende Themen gehalten werden: „Die Errungen⸗ 


ſchaften der zehnfährigen Unabhängigkeit und die Auslands- 

polen“, „Polen und die Emigration“, „Probleme der polni⸗ 

Die Tagung wird am 

19. Juli auf dem Wawel in Krakau geſchloſſen werden. 
* 


Polniſche Schulen in der Sowjet⸗Akraine. 


Obwohl die Zahl der Polen der Sowjetukraine etwa 
1% Prozent der Geſamtbevölkerung der Sowfetukraiue aus. 
macht, verfügen die Polen bereits jetzt über 400 Volksſchu⸗ 
len, über einige 10 Bürgerſchulen und über eine entſpre⸗ 
chende Anzahl von profeſſionellen Schulen, die alle in polnt⸗ 
ſcher Sprache geführt und meiſtenteils von polniſchen Leh⸗ 
rern geleitet werden. Sie beſitzen eine beſondere polniſche 
Lehrerbildungsanſtalt in Kiew, die beiondere Erleichterun⸗ 
gen für polniſche Studierende gewährt. Die polniſchen Schü⸗ 
ler können in einem Internat unentgeltlich wohnen und 
bekommen ein monatliches Stipendium von 6 Rubel. Wenn 
auch die ganze Erzithung in diefen Schulen darauf gerichtet 
iſt, aus den polniſchen Zöglingen gute Kommuniſten zu 
machen, gelingt es den Polen doch, 
Ufrainern geſchaffene polniſche Schulweſen für die Verbrei⸗ 
tung und Feſtigung der nationalen Kultur auszunutzen. 


Ruſſiſche Glaubensfreiheit. 


Rytow kündigt eine Verfaſſungsänderung für 
die Religion und gegen den Antiſemitismus an. 


Auf dem Allruſſiſchen Rätekongreß kam Rukow in 
ſeinem Berichte auf die Lage der Religion in Sowjet⸗ 
rußland zu ſprechen. Dem A Kongreß, er⸗ 
klärte Rykow unter anderem, wird der Antrag einer Ver⸗ 
faſſungsänderung unterbreitet, in der es heißt: „Da- 
mit den Werktätigen wirkliche Gewiſſensfreiheit geſichert 
ſei, wird die Kirche vom Staat, die Schule von der Kirche 
getrennt; allen Bürgern wird die Freiheit des Glau⸗ 
bensbekennkniſſes ſowie die Freiheit der 
antireligtöſen Propagonda zuerkaunt.“ Das bes 
deutet, daß wir, die wir uns zum Kampf gegen das Rauſch⸗ 
gift der Religion bekennen, nicht etwa irgendwelche admi⸗ 
niſtrative Zwangsmaßnahmen gegen die Religion beabſich⸗ 
tigen, vielmehr in unſerer Vexfaſſung die Glaubensfreiheit 
ausſprechen. Die Bekämpfung des Rauſchgiftes der Religion 
kann nur dann erfolgreich ſein, wenn ſie mit der Entfaltung 
der Maſſenkräfte und der Umgeſtaltung der kulturellen 
Lebensart verbunden iſt. Gegenwärtig liegt gerade eine der⸗ 
artige Maſſenexſcheinung vor, gezeitigt durch das Eindrin⸗ 
gen der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis in jene Bepölkerungs⸗ 
ſchichten, wo bisher Aberglanben und inſternis herrſchte. 
Diefer Umſtand bietet uns gleichzeitig die Möglichkeit, auch 
ſolche Überbleibſel des Zarenregimes zu überwinden, wie 
zum Beiſpiel den Antiſemitismus. 


Veunruhigende Meldungen aus Indien. 


London, 23. Mai. Die „Daily Mail“ bringt ein ſeuſa⸗ 
tionelles Telegramm aus Kalkutta, nach welchem die in⸗ 


diſche Regierung den Ausbruch ernſter Unruhen befürchtet. 


Es find weitgehende Vorſichtsmaßnahmen zum Schutz des 
Lebens des Vizekönigs von Indien, hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten und höherer Beamten getroffen worden. An den 
öffentlichen und Regierungsgebäuden wurden die Wachen 
verſtärkt. Es finden bedeutende Truppen verſchiebun⸗ 
gen in Nord⸗Indien ſtatt. In der letzten Zeit iſt eine ganze 
Reihe von Sabotageakten verübt worden. Im Laufe der 
letzten drei Wochen verſuchte man fünfmal, die Eiſenbahn⸗ 
anlagen in Lahore in Brand zu ſtecken. 


das von bolſchewiſtiſchen 


Sämtliche dieſe Akte ſind das Werk der ſogenannten 
ſozialiſtiſchen republikaniſchen Armee. Dieſe Organiſation 
het auch das Bombenattentat im Parlament verübt. 
Irgendeine geheime Organiſation verſendet Briefe mit 
Drohungen an die Adreſſe europäiſcher Handelsfirmen und 
an Redakteure europäiſcher Zeitungen. Der Polizei iſt es 
nicht gelungen, dieſer geheimnisvollen Organiſation auf 
die Spur zu kommen. Die „Daily Mail“ meldet weiter, daß 
im Hafen Baſſra im Irak irgend ein Schiff vor Anker ge⸗ 
gangen iſt, aus dem man eine Kaſſe mit ruſſiſchen 
Rubeln und indiſchen Münzen im Geſamtwert von über 
einer halben Million Goldrubel hinaustragen wollte. Die 
Hafenpolizei verhinderte dies jedoch. 


Republik Polen. 


Marſchall Pilſudſti aus Wilna abgereiſt. 


Warſchau, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einem nahezu einwöchigen Aufenthalt hat Marſchall Pit- 
ſudſtki heute früh Wilna wieder verlajien. Geſtern nach⸗ 
mittag empfing Marſchall Pilſudſti den Wilnaer Wojewoden 
Raczkiewic z, mit dem er über aktuelle Probleme auf 
dem Gebiet der Verwaltung, des wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Lebeus des Wilnagebiets fonferierte. Im Anſchluß 
hieran wurden auch Vertreter der örtlichen Militärbehör⸗ 
den, mit den Generalen Dab⸗Biernacki und Paſz⸗ 
kowſki an der Spitze, empfangen. 


Ein ukrainiſches orthodoxes Bistum in Wolhynien? 


Unter dem Druck der wolhyniſchen orthodoxen Ukrainer 
wird in, den offiziellen Kirchen⸗ und Regierungskreiſen in 
Polen der Plan erwogen, die Selbſtän digkeit des ſeit 
dem Jahre 1923 aus politiſchen Gründen mit der Warſchauer 
Erzdiözeſe vereinigten B tstums von Wolhynien 
wiederherzuſtellen und mit einemukra iniſchen Biſchof 
zu beſetzen. 


Switalſtis rechte Hand. 


Warſchan, 21. Mai. Durch Dekret vom 18. d. M. hat 
der Präſident der Republik die Ernennung des Departe⸗ 
mentsdirektors Jerzu Paciorkowſki zum Kabinetts⸗ 
chef des Präſidiums des Miniſterrats beſtätigt. 


Das Schickſal der Steuergeſetzentwürſe. 


Warſchau, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung) Die aus 
dem Sejm zurückgezogenen Steuergeſetzentwürfe, die von 
dem Kabinett Bartel eingebracht worden waren, werden 
jetzt erneut geprüft, um die Steuerlaſten auf alle 
Steuerzahler gleichmäßiger zu verteilen. 
Die Arbeiten an dieſen Geſetzen werden wahrſcheinlich bis 
um Herbſt dauern, und erſt dann werden die Entwürfe 
em Sejm wieder vorgelegt werden. 


—— EEE ERREGER. 


die Pläne Dr. Eckeners. 


Die Urſache der Störungen noch ungeklärt. 


Während ſeines Aufenthalts in Friedrichshafen emp⸗ 
fing Dr. Eckener eine Reihe von Preſſevertretern, denen 
er in einer etwa eineinhalbſtündigen Unterredung ein⸗ 
gehende Mitteilungen über ſeine weiteren Pläne ſomie über 
den Verlauf der abgebrochenen Amerikafahrt und die dabei 
aufgetretenen Störungen in der Maſchinenanlage des Luft. 
ſchiffes machte. Als den Hauptzweck ſeiner Rückkehr nach 
Friedrichshafen bezeichnete Dr. Eckener, daß er vor allen 
Dingen mit den leitenden Stellen der Magbach-Motoren⸗ 
werke Fühlung nehmen wollte, um ſich über die weiteren 
Maßnahmen, die ergriffen werden ſollen, ſchlüſſig zu wer⸗ 
den. Dr. Eckener legte vor allem Wert auf die Feſtſtellung, 
daß man erſt das Ergebnis der Unterſuchung der 
defekten Motoren abwarten müſſe, um ſich ein Urteil über 


die Urſachen der Störung zu bilden, daß aber Sabo tages 


akte unter allen Umſtänden als ausgeſchloſſen zu 
betrachten ſeien. Auch iſt es, ſo betonte Dr. Eckener, falſch, 
das Auftreten dieſer Störungen mit den Abänderungen an 
den Luftſchiffmotoren in Zuſammenhang zu bringen, die nach 
der zweiten Mittelmeerfahrt vorgenommen worden ſind, bei 
der übrigens u. a. auch ein Sprung an einem Zylinderfuß 
zu verzeichnen war. Nach dieſer Fahrt ſind die Verſteifun⸗ 
gen der verſchiedenen Zylinder untereinander etwas ge⸗ 
lockert worden, doch ſteht man auf dem Standpunkt, daß 
dieſe Maßnahme keinerlei Einfluß auf die Kur, 
belwellen der Maſchinen ausüben konnte. Nach Anſicht Dr. 
Gdeners muß es ſich bei der Störung um ein völlig neues 
noch unbekanntes Moment handeln, das die fait 
gleichzeitig auftretenden Beſchädigungen der Motoren be- 
wirkt hat. Worin dieſes Moment beſtehe, ſei vorerſt ein 
Rätſel, das noch der Löſung harrt. Mit det Kouſtrustion 
des Luftſchiffes an und für ſich hätten die Maſchinenſtörun⸗ 
gen nichts zu tun, was ſchon dadurch bewteſen ſei, daß trotz 
des Ausfalls von vier Motoren die Landung ret- 
bungslos ausgeführt werden konnte. 


Gegen Mittag fand eine Beſprechung Dr. Eckeners 
mit Direktor Dr. Maybach, dem Cheftonſtrukteur des 
Luftſchiffes Dr. Dürr und mehreren Ingenieuren der Fried⸗ 
richshafener Werke ſtatt, wobei die geſamte Motorenfrage zur 
Sprache kam. Es wurde feſtgeſtellt, daß nach wie vor Klar⸗ 
heit über die Urſachen der Maſchinenſtörung nicht zu 
ſchaffen ſei. Als Ergebnis der Beſprechung wurde mit⸗ 
geteilt, daß man erſt die Ankunft der gebrochenen Teile mit 
dem Luftſchiff abwarten müſſe, um ſich ein klares Bild über 
die inneren Vorgänge in den Motoren zu verſchaffen, und 
daß, bevor ihre Urſachen ermittelt ſeien, keine arößeren 
Fahrten mit dem Luftſchiff unternommen würden. 


* 

Start des „Zeppelin“ vorausſichtlich heute abend? 

Paris, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Start⸗ 
vorbereitungen für den „Graf Zeppelin“ im Flug⸗ 
hafen von Cuers Pierrefeu find nahezu beendet. Die neuen 
Motoren arbeiten zur vollen Zufriedenheit. Die an Ort 
und Stelle an den ausgewechſelten Motoren vorgenommene 
Unterſuchung durch Fachleute der Zeppelin-Werte hat 
noch keine einwandfreien Ergebniſſe gebracht. 
Die vorgenommenen Verbeſſerungen ſcheinen nicht die Ur⸗ 
ſache für die Panne zu ſein. Mi der Rückreiſe nach 
Friedrichshafen werden 12 Paflagiere teilnehmen, darunter 
ſechs Franzoſen. Auch die Amerikanerin Pierce acher! 
zu den Gäſten. 


Nach einem am Mittwoch abend eingetroffenen Tele- 
gramm wird Dr. Eckener Donnerstag nachmittag zwiſchen 
16 und 18 Uhr in Toulon eintreffen. Er beabſichtigt dann 
ſofort zu ſtarten. Von zahlreichen franzöſiſchen Städten in 
Südfrankreich find Geſuche an die Zeppelinflugleitung ein: 
gegangen, wodurch fie bitten, fie zu überfliegen. Da jedoch 
die Witterungsverhältuiſſe über der Schweiz wenig günſtig 
ſind und der Start vorausſichtlich erſt vor Anbruch der Dun⸗ 
kelheit erfolgt, glaubt man nicht, daß Dr. Eckener allen dieſen 
Wünſchen nachkommen kann. 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


23. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die neuen Perſonalausweiſe. Die bisherigen Per⸗ 
ſonalausweiſe haben bereits ihre Geltungskraft verloren, 
insbeſondere für die Fahrt nach Danzig. Es iſt inzwiſchen 
ein neues, für den ganzen Staat einheitliches Muſter dieſer 
Legitimationen eingeführt worden. Gegen Entrichtung von 
60 Groſchen werden die Ausweiſe vom Magiſtrat (Melde⸗ 
amt, Rathaus I) ausgeſtellt. Erforderlich find dazu, wie 
ſeinerzeit bereits bekanntgegeben, zwei Photographien und 
bei der Beſtätigung der Staatszugehörigkeit gewiſſe Be⸗ 
ſcheinigungen über den Aufenthalt. * 

x Belohnung. Eine Belohnung in Geld (ie 100 Zioty) 
hat die Poſt- und Telegraphendirektion in Bromberg zwei 
hieſigen Perſonen, dem Spediteur Jarzynſki und Jan 
Orlikowſki, dafür zuerkannt, daß fie ſich um die Ergrei- 
fung der beiden Raubgeſellen, die am 3. Oktober v. J. den 
Gelöbriefträger Swierkowſki überfielen, ihn mit Ham⸗ 
merſchlägen auf den Kopf betäubten und ihm eine erhebliche 
Geldſumme fortnahmen, in hervorragender Weiſe verdient 
gemacht haben. Orlikowſki hat z. B. das von den Ver⸗ 
brechern fortgeworfene Geld geſammelt und es der Poſt⸗ 
behörde übergeben. . 

x In Sachen der Errichtung eines Unabhäugigkeits⸗ 
denkmals in Grandenz beſchloß das Komitee in ſeiner letzten 
Sitzung, in welcher die eingereichten Entwürfe vorgelegt 
wurden, das Projekt des Profeſſors Jackowſki aus 
Warſchau ausführen zu laſſen. Die Arbeiten ſollen gegen 
Ende des diesjährigen Sommers beginnen und die Ein⸗ 
weihung am 23. Januar 1930 erfolgen. Der Denkmalsbau 
wird einen Koſtenaufwand von 21000 Zloty erfordern — 
außer dem bereits geſammelten Betrage. * 

x Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes- 
amt gelangten in der Zeit vom 13. bis zum 18. Mai zur 
Anmeldung: 30 eheliche Geburten (16 Knaben, 14 Mädchen), 
ſowie 9 uneheliche Geburten (2 Knaben, 7 Mädchen), ferner 
19 Eheſchließungen und 11 Todesfälle (darunter 8 non Kin⸗ 
dern unter 1 Jahre). * 
KR Klage geführt wird über mangelhafte Beſchaffeuheit 
der Aborte in dem ſtädtiſchen Ausflugsreſtaurant Böslers⸗ 
höhe. Die Fayencebecken ſind zum Teil zerſchlagen und der 
Abfluß fehlt. Bei einem ſtarken Beſuch an ſchönen Sonn⸗ 
tagen macht ſich der übelſtand beſonders fühlbar. Der Wirt 
muß vorauf! — ſo ſollte es gerade in ſanitären Dingen 
heißen, da ja die Stadtbehörde, inſonderheit die Geſund⸗ 
heitskommiſſion, bei Privatperſonen auf ſolche Dinge be⸗ 
kanntlich recht ſcharf Obacht gibt. * 

x „Unſchuldige“ Späßchen mutwilliger Kinder. Vor 
einigen Tagen konnte man in der Vorhalle des Poſtamts, 
z. B. an der Eingangstür, gezogene Schnüre bemerken, in 
denen dort Eintretende ſich fangen mußten. Einige Jungen 
im ſchulpflichtigen Alter hatten ſich das Vergnügen gemacht, 
die Bänder dort anzubringen. Eine noch weniger harmloſe 
Unterhaltung für die Jugend iſt es, Steine an verſchiedenen 
Stellen des Straßendammes aufzuhäufen, die ſehr leicht 
beim Befahren ſolcher Straßen, beſonders mit Kraftwagen, 
zu Unfällen Veranlaſſung geben können. Des öfteren haben 
Autolenker in letzter Zeit über dergleichen Hinderniſſe zu 
klagen gehabt. i *. 

Wer iſt der Beſitzer? Am Dienstag wurden auf dem 
Hofe des Hauſes Lindenſtraße 15 zwei Paar neue Schuhe 
gefunden. Sie wurden dem Polizeipoſten in der Schwerin⸗ 
ſtraße (Sobieſkiego) übergeben, von wo ſie der Eigentümer 
abholen kann. *. 


Thorn (Zorun). 


=F Von der Weichſel. Ein geringes Anſteigen des 
Waſſerſpiegels macht ſich wieder bemerkbar. Der Pegel 
zeigte Mittwoch früh 1,36 Meter über Normal an. Aus 
dem Ober⸗ und Mittellauf des Stromes wird gleichfalls 
Wachswaſſer gemeldet. — Infolge des wärmeren Wetters 
iſt die Waſſertemperatur bereits auf 16% Grad Celſius 
geſtiegen. * ** 
ut Der Generaldirektor der Wiener Staatsbibliothek, 
Bick, weilte am Dienstag in Thorn und beſichtigte hier die 
ſtädtiſche Coppernicus⸗Buͤcherei, die ihn ſehr intereſſierte. * 
* Zwangsimpfungen gegen Pocken. Auf Grund des 
Geſetzes über die Zwangsimpfung gegen Pocken vom 
19. Juli 1919 und gemäß der Verordnung des Miniſters 
für öffentliche Geſundheitspflege vom 15. März 1922 finden 
im Bezirk der Stadt Thorn die Zwangsſchutzimpfungen 
gegen Pocken nach folgendem Plane ſtatt: Für Säuglinge 
und Kinder im 7. Lebensjahre der Altſtadt am 11. Juni 
(18. 6.) in der Mittelſchule in der Gerechteſtraße (ul. Proita); 
der Neuſtadt am 12. Juni (19. 6.) ebendortſelbſt; der 
Bromberger Vorſtadt für die bis zum 30. Juni 1928 
geborenen Kinder am 13. Juni (20. 6.), für die bis zum 
31. Dezember 1928 am 14. Juni (20. 6.) in der 4. Gemeinde⸗ 
ſchule in der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza); der Vorſtadt 
Mocker für die bis zum 30. Juni 1928 geborenen Kinder 
am 11. Juni (18. 6.), für die bis zum 31. Dezember 1928 
geborenen Kinder am 12. Juni (19, 6.) in der 5. Gemeinde⸗ 
ſchule in der Wieſenſtraße (ul. Lakowa); der Jakobs⸗ 
vorſtadt am 12. Juni (19. 6.) in der Gemeindeſchule an 
der Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka); der Culmervorſtadt 
am 11. Juni (18. 6.) in der Hilfsſchule dortſelbſt. Die ein⸗ 
geklammerten Daten bezeichnen die Beſichtigungstermine. 
Der Zwangsimpfung unterliegen alle Kinder ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität: 1. geboren im Jahre 1928, ferner 
geboren in den Jahren 1927 und 1926, ſofern ſie noch nicht 
erſtmalig geimpft find oder die erſte Impfung erfolglos 
verlaufen war; 2. die jetzt im 7. Lebeusjahre ſtehen und 
noch nicht zum 2. Male geimpft bzw. erfolglos geimpft 
waren. Erwachſene Perſonen können ſich gleichfalls impfen 
laſſen. Eltern oder deren Vertreter ſind verpflichtet, die 
impfpflichtigen Kinder, ſauber gebadet und mit reiner 
Wäſche verſehen, pünktlich zu den angegebenen Terminen 
hinzubringen. Kinder aus Häuſern, in denen anſteckende 
Krankheiten herrſchen, dürfen nicht vorgeführt werden. 
Anſteckende Krankheiten müſſen durch ärztliches Atteſt im 
Verlaufe von acht Tagen nach dem Impftermin der Impf⸗ 
kommiſſion gemeldet werden. Arztliche Beſcheinigung iſt 
auch dann notwendig, wenn Kinder privatärztlich geimoft 
wurden. Nichtgeſtellung der Kinder zur Impfung zieht 
eine Geldjtrafe bis zu 200 Zloty oder eine Gefänanisſtraſe 
bis zu 11 Tagen nach ſich. e 
Autounfälle. Am Abend des zweiten Feiertages 
fuhr die Autodroſchke Nr. 41 in der Dunkelheit gegen einen 
Baum des Waldes am Schießſtand Grünhof. Durch den 
Anprall wurde das Auto ſchwer beſchädigt und der 
Chauffeur durch die Glasſchutzſcheibe gegen den Baum ge- 
ſchleudert. Er zog ſich dabei ſchwere Verletzungen 
4. denen er am Vormittag des Mittwoch erlegen fein ſoll. 
here Einzelheiten über den Vorfall find noch unbe: 
kant. — Am gleichen Tage fuhr gasen Mittag ein War- 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 117. 


Bromberg, Freitag den 24. Mai 1929. 


ſchauer Auto auf den Bürgerſteig in der Eliſabethſtraße 


(ul. Kröl. Jadwigi), der voller Menſchen war. Urſache Bei Nerven reizbarkeit, Kopfſchmerzen. Schlafloſigkeit, 
hierzu gab das plötzliche Verſagen der Bremſe. Glüd- [ Mattigkeit, Niedergeſchlagenheit, Angſtgefühlen haben wir in 


dem natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer ein Hausmittel 
in der Hand, um die meiſten Aufregungen, von welchem 
Teil des Verdauungsweges ſie auch immer ausgehen mögen, 
allſogleich zu bannen. Arztliche Berühmtheiten erkennen an, 
daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Menſchen vor⸗ 
gerückten Alters’ zuverläſſig wirkt. In Apoth. u. Drog. erh. 
— pe ̃ , e ̃ĩͤ . ˙§1ð»é f TE 


* Culm (Chelmno), 22. Mai. Zwei Unglücks ⸗ 
fälle. Am vergangenen Sonnabend unternahmen vier 
Schüler des Culmer Gymnaſiums eine Kahnfahrt auf 
der Weichſel. Infolge des ſtarken Windes ſchlug das 
Boot um und wurde durch den Strom fortgetrieden, Drei 
der Schüler vermochten ſich zu retten, während der vierte 
ertrank. Es iſt dies der 17jährige Edmund Zukowſki, 
Sohn eines Landwirts aus Kokotzko. Die Suche nach der 
Leiche verlief bisher ergebnislos. Es wurden von Fiſchern 
einigemal Netze unterhalb von Culm auf der anderen Seite 
der Weichſel ausgeworfen, doch leider hatten dieſe Be⸗ 
mühungen infolge des ſtarken Windes und Wellenganges 
keinen Erfolg. — Am erſten Pfingſtfeiertag wurde ein fünf⸗ 
jähriges Mädchen in der Stadt von einem Auto überfahren. 

* Gdingen (Gdynia), 22. Mai. Die Mine war eine 
Boje! Wir berichteten kürzlich auf Grund von polniſchen 
Meldungen, daß eine Mine auf den Hafen von Gdingen zu⸗ 
treibe; es wurden ſofort Sicherungsmaßnahmen getroffen 
und die Schiffahrt eingeſtellt. U. a. wurde auch die polniſche 
Kriegsmarine alarmiert, die die Beſeitigung dieſes Nach⸗ 
kriegsſchreckens übernehmen ſollte. Nachdem ſich die See 
beruhigt hat, iſt jetzt eine harmloſe Boje angetrie⸗ 
ben und aufgefiſcht worden. 

* Karthaus (Kartuzy), 22. Mai. Ein Waldbrand 
entſtand am 20. d. M. mittags in den Forſten bei Meſtrin, 
der ſaſt 20 Morgen achtjährige Schonung vernichtete Das 
Feuer iſt wahrſcheinlich durch unachtſam fortgeworſene Ziga⸗ 
retten- oder Zigarrenſtummel entſtanden. 

n. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 22. Mai. Mehrere 
Diebſtähle wurden in den letzten Tagen wieder verübt. 
So ſtahlen in Johannisberg (Jania Göra) nachts bis⸗ 
her unentdeckte Täter dem Landwirt Tomaſik aus ber 
Scheune ein Pferdegeſchirr. In der gleichen Nacht wurde 
dem Lehrer Polom in Deutſch Lonk (N. Lakie) cus 
dem Stalle ein Dutzend Hühner entwendet. In dieſem Falle 
gelang es, die Diebe auf dem Markte in der Stadt zu er- 
greifen. In der Nacht zum Dienstag ſtahlen Einbrecher aus 
der Speiſekammer des Gemeindevorſtehers Golluſk in 
Johannisberg eine Quantität Lebensmittel. Das Gleiche 


licherweiſe hatte der Führer das Gas bereits weggenom⸗ 
men, ſo daß das Auto nur leicht auflief. Paſſanten konnten 
ſich noch rechtzeitig durch Beiſeiteſpringen in Sicherheit 
bringen. — Infolge eines noch nicht näher bekanntgeworde⸗ 
nen Unfalles wurde am Dienstag die Autodroſchke 
Nr. 36 im Walde von Barbarken völlig zertrüm⸗ 
mert Die Inſaſſen ſollen mit Hautabſchürfungen davon? 
gekommen ſein. * * 

k Mangelnde Straßenreinigung und Pflaſterung. Auf 
der ſtark belebten Culmer Chauſſee läßt die Reinigung viel 
zu wünſchen übrig. Papierfetzen, Stroh, Glasſcherben uſw. 
liegen dort an vielen Stellen herum und verunzieren das 
Straßenbild. Obwohl ſich eine Reihe auſehnlicher Gebäude 
dort befinden (ein neues zweiſtöckiges Wohnhaus iſt neuer⸗ 
dings faſt vollſtändig fertiggeſtellt und zum Teil bereits 
bewohnt) iſt der Bürgerſteig doch nirgends, ſelbſt nicht in 
der Nähe der größeren Gebäude, gepflaſtert. Es wäre 
im Intereſſe der ſteuerzahlenden Anwohner wünſchenswert, 
daß etwas zur Verbeſſerung dieſer Straße geſchieht. * * 

E Ablaßfeſt. Am 3. Pfingſtfeiertag fand an der 
St. Barbara⸗Quelle in Barbarken das traditionelle Ablaß⸗ 
feſt ſtatt, zu dem die Gläubigen unter Anführung der Geiſt⸗ 
lichkeit aus der Stadt hinauspilgerten. Bei ſchönem warmen 
Wetter ſammelten ſich hier große Menſchenmengen an, die 
immerfort durch Radler, Automobiliſten uſw. verſtärkt wur⸗ 
den. Nach dem Gottesdienſt ſetzte auf der Vogelwieſe das 
bekannte bunte Treiben ein, das bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden anhielt. Die Polizei hatte muſtergültige Anord⸗ 
nungen getroffen, ſo daß es nirgends zu Ausſchreitungen 
wie manchmal in früheren Jahren kam Allerdings be⸗ 
fanden ſich viele unlautere Elemente dort, die Zechprelle— 
reien bei den Kellnern und in den Verkaufsbuden verübten 
und ſelbſt vor Diebſtählen von Flaſchen alkoholiſchen In⸗ 
halts nicht zurückſchreckten. Sofern ſie dabei ertappt wurden, 
bezogen ſie ſofort eine gehörige Tracht Prügel. Ein 
Bombengeſchäft machte das Kettenkaruſſell, das nach Be⸗ 
rechnungen von Zuſchauern innerhalb zweier Minuten faſt 
immer 40 „Fahrgäſte“ zu „befördern“ hatte. Auch Auto⸗ 
buſſe, Autos und Droſchken brauchten nicht über „Geſchäfts⸗ 
flaute“ zu klagen. * ** 

E Leichenfund. Dienstag früh wurde am Ufer der 
Toten Weichſel im Stadtpark die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden, die in das 
Leichenſchauhaus gebracht wurde. Die Polizei iſt bemüht, 
die Mutter des Kindes ausfindig zu machen. N 

+ Diebſtähle. Der Frau Stefanja Lozynſka, 
Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) 11 wohnhaft, wurden Garde- N 5 
robenſtücke im Werte von 300 Zloty geſtobhlen. — Der | war kurz vorher bei dem dortigen Paſtor geſchehen, wobei 
Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 12 wohnhafte Franz Przy⸗ es ſich wahrſcheinlich um ein und dieſelben Spitzbuben ge— 
ſtawſki beklagt den Verluſt eines Koffers und eines bandelt hat. : 0 
Federbettes im Geſamtwerte von 180 Zloty. * * * Soldan (Dzialdowo), 21. Mai. Goldene Hochzeit. 

E Feſtgenommen wurden laut Polizeibericht vom Anfang dieſes Monats feierte das Rentier Eduard Kohl⸗ 
22. Mai zwei Perſonen wegen Einbruchsdiebſtahls, vier [gar dt ſche Ehepaar goldene Hochzeit. Die Einſegnung des 
Perfonen wegen Vagabundierens, eine Perſon wegen ver⸗ | Jubelpaares erfolgte in der evangeliſchen Kirche, wobei der 
ſuchten Diebſtahls, eine Perſon wegen Unterſchlagung und J Ortsgeiſtliche die Ehejubiläumsurkunde des. Evangeliſchen 
eine Perſon wegen Trunkenheit. — Wegen Verſtoßes gegen | Konſiſtoriums in Poſen überreichte, ſowie die Glückwünſche 
Polizeivorſchriften bzw. Sanitätspolizeivorſchriften wurden fu der Oberſten Kirchenbehörde, daneben auch die der Ge⸗ 
16 bzw. 1 Protokoll aufgenommen, wegen Körperverletzung meinde und ihrer Vertretung zum Ausdruck brachte. Nach 
gleichfalls ein Protokoll. * „der kirchlichen Feier begaben ſich der Gemeindekirchenrat ſo⸗ 
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Sonntag, den 26. Mai 29. 
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ee ® URTEIL Ir. Ingenieur Rzepta 


Fäſſer 


jeder Art kaufen 
laufend 5997 


Benzle & Judah 


Grudziadz. 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 26. Mai 29 
(Trinitatis). 
Stadtmiſſton Gru⸗ 
dzigdz, Ogrodowa Nr 9. 
Vorm. 9 Uhr Morgenans 
dacht. 10 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachm. „ Uhr 


Heute mittag 1 Uhr verſchied nach langem ſchweren, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden unſere herzensgute, treujorgende, liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 

Frau Rentiere 


AR Juſtendbundſide. Nachm. 
6 Uhr Gottesdienſt. 

m se ren e hat noch abzugeb. 70% ( Radzyun Rehden). 

Ediger, Radzun. Einſeguung der Lonfir⸗ 


Ei. = manden mit hig. Avend⸗ 
Gold⸗u.Sübermünzen mon. 

auch Bernitein lauft. Gruppe. Vorm. 10 
4% Waul Wodzak, Uhr: Emſegnung. 
Uhrmacher. Torunska5.| Leſſen. Vorm. 10 Uhr 
Bruteier |Konfirmation, Beichte u. 
geſp. Plum. Feier des hl. Abendmahls 
* Rocks, 371.11 Uhr; Kinderg 
Spezialz. dien !. Noch 

Na so gr. Zuchthähne zungmähchen - Verein. — 
2025 J. Graus. Nachm. 5 Uhr Jungmän⸗ 
Grudzigdz. Teiler, Gig lner⸗Verein. 

— — 


J. Bayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. sue Solide Preise. 


geb. Wendt 
im 77. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der trauernden Hinter— 


bliebenen - 
Wilhelm Trenkel, Cheimza 
Carl Trenkel, Bielczyny 
Oskar Trenkel, Chelmza 
Luiſe Trenkel, Chelmsza. 


Chelmza, den 22. Mai 1929. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. Mai, nachm. 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 7110 


Pl. 23. ſtyczuia 23,2 Tr 
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wie die Vertreter anderer Gemeinſchaften, in denen Herr 
Kohlgardt zurzeit noch immer tätig iſt, in die Wohnung des 
Jubelpaares, um mit dieſem den hohen Freudentag der 
Familie feſtlich zu begehen. Herr und Frau Kohlgardt er⸗ 
freuen ſich in ihrem Alter noch großer Friſche und nahmen 
dankbar alle Beweiſe der Verehrung und Liebe, die ihnen 
von allen Seiten zuteil wurden, entgegen. 

* Tuchel (Tuchola), 22. Mai. Nieder gebrannt iſt 
ein Stall und die Scheune des Eiſenbahners Lewinſki in 
Neutuchel bei Tuchel. Das Grundſtück, eine kleine Land— 
wirtſchaft, iſt an einen Wirt namens Jelewfki verpachtet, L. 
hat ſich eine Wohnung vorbehalten. Mitverbrannt ſind dem 
Pächter gehörige Wirtſchaftsgeräte, Futtermittel, eine Sterke 
und der ganze Geflügelbeſtand. Ter Pächter war nicht ver: 
ſichert und erleidet für ſeine Verhältniſſe großen Schaden. 
Der Verpächter iſt gegen Feuer verſichert. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 22. Mai. 64 Knaben ver⸗ 
Gürftet. In dem St. Koſtka-Internat in Lemberg er: 
krankten ſämtliche Zöglinge der Anſtalt, 64 Knaben, nach 
dem Genuß nicht ganz friſcher Wurſt unter heftigen Ver- 
giftungserſcheinungen. Man wandte zuerſt Hausmittel an, 
entſchloß ſich jedoch dann, einen Arzt herbeizurufen, der 
unter Mithilfe zweier weiterer Arzte bei allen Knaben 
Magenausſpülungen vornahm. 27 Knaben mußten in be⸗ 
denklichem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht werden. 
e Kaliſch (Kaliſz), 21. Mai. Auf der Spur eines 
Mörders, Vor einiger Zeit berichteten wir, daß in der 
Nähe von Kaliſch die Leiche des Viehhäudlers Moſes 
Ajch man gefunden worden ſei. Auf dem Wege nach 
Lodz war Ajchman von ungenannten Tätern überfallen und 
ermorde ; worden. Während der Vorunterſuchung kamen 
die Polizeibehörden zu der Überzeugung, daß ſich die Täter 
in den umliegenden Dörfern verſteckt halten müßten. Der 
auf die Spur gebrachte Polizeihund führte die Poliziſten 
nach einem in der Nähe liegenden Dorf und hielt vor dem 
Anweſen des Bauern Buſch an. Das Gehöft wurde ſofort 
umſtellt und einer gründlichen Reviſion unterzogen. Man 
fand einen friſchgewaſchenen Anzug, auf dem noch Blut⸗ 
ſpuren zu ſehen waren. Dieſer Anzug gehörte dem Sohn 
des Beſitzers, dem 24 Jahre alten Ernſt Buſch, der aber 
nicht anweſend war. Der Vater erklärte, daß ſein Sohn vor 
einigen Tagen das Gehöft verlaffen und ſich in unbekannter 
Richtung auf den Weg gemacht habe. Auf Grund der fo: 
fort verſaudten Steckbriefe wurde Ernſt Buſch in Kaliſch 
feſtgenommen. Ins Kreuzverhör genommen, geſtand dieſer 
die Mordtat ein und wies auf den 29 Jahre alten Viktor 
Jauczak als ſeinen Kumpanen hin. Beide wurden 
verhaftet und dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 
Während des Verhörs erklärten ſie, vor einiger Zeit eine 
Räuberbande gegründet zu haben, deren erſte Tat 
der Überfall auf den Händler Ajchman geweſen ſei. Die 
u” 1550 Ermordeten gefundenen 200 Zloty hätten fie 
geteilt. 

* Lodz, 22. Mai. Selbſtmordepidemie. Vor 
einigen Wochen verſtarb eine Frau Gozard, die auf dem 


judiſchen Friedhof beerdigt wurde. Nun kam deren 18 Jahre 


alte Tochter Dora, die ſtändig in Warſchau wohnt, nach 
Lodz und begab ſich auf den Friedhof, wo ſte am Grabe 
der Mutter eine giftige Flüſſigkeit zu ſich nahm. Der 
Friedhofswärter benachrichtigte die Rettungsbereitſchaft, 
die die Lebensmüde nach dem Radogoſzezer Krankenhaus 
überführte. — Der 43 Jahre alte Anton Szembelan, 
Srebrua 13, nahm in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige 
Flüſſigkeit zu ſich. Die erſte Hilfe erteilte ihm die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft. — Im Tore in der Zawadzka u 5 brachte 
ſich ein etwa 40 Jahre alter Mann mit einem Meſſer in 
ſelbſtmördertſcher Abſicht mehrere Wunden in der Bruſt bei. 


Er wurde in beſinnungsloſem Zuſtand nach der ſtädtiſchen 


Krankeuſtelle übergeführt. — Der 18 Jahre alte Ludwig 
Stemputk verſuchte feinem Leben durch Genuß von 
Gift ein Ende zu machen. Die Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn nach dem Radogofzezer Krankenhaus. 

* Lodz, 22. Mai. Orgien mit Schulmädchen 
in einem Reſtaurant. In der Sienkiewicezſtraße 40 
wurde vor einiger Zeit eine Bar unter dem Namen 
„Empire“ eröffnet, deren Beſitzer ſich Alexander Szyma⸗ 
niak nennt. Mit dem Augenblick der Eröffnung dieſer 
Bar hatten die Einwohner dieſes Hauſes keine ruhige Nacht 
mehr, da in der Bar ſtändig Streitigkeiten vorkamen. Da 
außerdem die Muſik in der Bar die ganze Nacht hindurch 
ſpielte, reichten die Bewohner des Hauſes an das Kom⸗ 
miſſariat eine Sammelklage ein, die den Leiter des achten 
Polizeikommiſſariats veranlaßte, eine vertrauliche Unter⸗ 
ſuchung durchführen zu laſſen. Dieſe hatte ein über⸗ 
raſchendes Ergebnis. Obgleich die Bar ein Patent hatte, 
wonach ſie nur bis 11 Uhr abends geöffnet ſein durfte, 
gingen die Gäſte die ganze Nacht hindurch ein und aus. 
Für die Gäſte waren Seitenkabinen und eng verhängte 
Logen errichtet worden, wo förmliche Orgken veranſtaltet 
wurden. Unmündige Mädchen, beſonders Schulkinder, 
wurden dorthin geführt, betrunken gemacht und dann ver⸗ 
gewaltigt. Der Beſitzer hatte außerdem für die gereichten 
Speiſen und Getränke enorm hohe Preiſe gefordert. Szy⸗ 
maniak wurde auf die erhobenen Anklagen zu 30 Tagen 
bedingungsloſer Haft verurteilt, 


0 
Freie Stadt Danzig. 


* Zwei Todesopfer durch Leuchtgasvergiftung. Diens⸗ 
tag vormittag um 10.30 Uhr wurden der 44 Jahre alte 
ruſſiſche Prieſter Leonid Lebedeff aus Pfkow in Ruß⸗ 
land gebürtig, der bei einer Witwe im Hauſe Weidengaſſe 
Nr. 27 als Untermieter wohnte, ſowie ſein Neffe, der bei 
ihm zu Beſuch weilte, in dem Zimmer des L. tot auf⸗ 
gefunden. Da ſich Lebedeff ſeit dem Pfingſtſonntag 
nicht hatte ſehen laſſen, befürchtete die Witwe ein Unglück. 
Sie benuachrichtigte deshalb einen Schupobeamten, der mit 
Hilfe eines Schloſſers das Zimmer, das von innen ver⸗ 
ſchloſſen war, öffnen ließ. Zum en fand man die 
beiden Männer als Leichen vor. Ein 5 eden Arzt 
ſtellte feſt, daß der Tod bereits vor etwa 12 Stunden einge⸗ 
treten war. Das Zimmer war mit Gas gefüllt, 
das aus der nicht ganz zugedrehten Lampe ausſtrömte. 
Wahrſcheinlich iſt die Lampe aus Unvorſichtigkeit nicht feit 
geſchloſſen worden, jo daß beide dieſe Unachtſamkeit mit dem 
Tode gebüßt haben. Die Perſonalien des Neffen konnten 
noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Die Leichen wurden nach 
dem Leichenſchauhaus auf dem Hagelsberg gebracht. a 


In Danzig 


koſtet die 


Neutſche Rundſchau 


fur Juni 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck „Konto Danzig 2528. 


niſten gaben weiße Zettel ab. 


der deutſche Wahlſieg im Eiſaß. 


(Van unſerem elſaß⸗lothringiſchen Mitarbeiter. 


8 Noch erbitterter als im vergangenen Jahr bei den 
Wahlen zur franzöſiſchen Kammer iſt in dieſem Monat 
Mat im Elſaß um den Beſitz der Rathäuſer der Städte ge⸗ 
kämpft worden, die 1925 fait alle in den Beſitz heimat⸗ 
feindlicher Linksgruppen gekommen waren. In⸗ 
en Bit die Entfaltung des autonomiſtiſchen Gedankens 
as Geſicht des Landes nöllig verändert. Würde es möglich 
ſein, dies auch bei Wahlen zum Ausdruck zu bringen, die 
weit mehr als die Wahlen im franzöſiſchen Parlament von 
wirtſchaftlichen kommunalpolitiſchen Erwägungen beſtimmt 
ſein würden? 

Schon der erſte Wahltag am 5. Mai hatte jedoch gezeigt, 
daß gerade auch bei dieſen örtlichen Wahlen der große 
Gegenſatz zwiſchen Freunden und Feinden der Heimatbewe⸗ 
gung den ganzen Kampf beherrſcht. Der Sonntag vor 
Pfingſten hat in den großen Städten die Entſcheidung 
herbeigeführt, nachdem für die Stichwahl faſt überall ſowohl 
im heimatlichen Lager, als auch bei den franzöſiſch⸗natio⸗ 
naliſtiſchen Gruppen eine Konzentration der Kräfte ein⸗ 
getreten war. Die intereſſanteſten Tänze gab es in Straß⸗ 
burg und Colmar, die wieder wie zu deutſcher Zeit Brenn⸗ 
punkte des politiſchen Lebens im Elſaß ſind. In Straßburg 
und Colmar waren vier Jahre lang Männer an der Spitze 
der Stadtverwaltungen, die oft genug ihre Verachtung und 
Feindſchaft gegenüber dem Autonomismus bewieſen und 
der franzöſiſchen Unterdrückungspolitik zugejubelt haben. 
An heiden Orten find die Nationaltſten 
ſchlagen. In Colmar ſind alle dreißig Sitze an die ver: 
bündete Liſte der Autonomiſten (Hofe 21 Sitze und Kom⸗ 
muniſten 9 Sitze) gefallen, während der Zuſammenſchluß der 
drei anti⸗autonomiſtiſche Parteien die Niederlage nicht ab⸗ 
wenden konnte. 

In Straßburg haben die Blauweißroten, alſo die 
franzöſiſch eingeſtellten Sazialiſten und die demokratiſch⸗ 
nationalkatholiſche Liſte, zuſammen nur noch 14 von 36 
Gemeinderatsſitzen retten können. Alle anderen Sitze fielen 
den verbündeten Gegnern des Pariſer Gewaltregimes zu: 
41 Kommuniſten mit heimatlicher Einſtellung ſtehen den 
7 Sozialiſten um Peirotes gegenüber; und auf bürgerlicher 
Seite den 7 Vertretern des ſchärſſten Chauvinismus 11 An⸗ 
gehörige der drei Heimatparteien gegenüber, unter denen 
die Abgeordneten Michel Walter (Zentrum), Hauß 
(Landespartei), Dahlet (Fortſchrittspartei), 
Reihe von Männern ſich befinden, deren Namen im vergange— 


nen Jahr als Angeklagte im berüchtigten Colmarer Kom- 
Unter ihnen befindet ſich auch, 


plottprozeß bekannt wurden. 
der frühere Herausgeber der autonomiſtiſchen „Zukunft“. 
Paul Schall, der im Colmarer Prozeß zu lebenslkänglichem 


Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte verurteilt worden iſt. 


Es iſt als ſicher anzunehmen, daß die franzöſiſche Regie- 
rung in ihrer Ablehnung der läugſt vom Volke geforderten 
Amneſtie beharren wird und daß ſte ſowohl Schall als auch 


dem Colmarer Sieger Roſſé die Beſtätigung verweigern 


wird. 


Beſonders ſchmerzlich wird man in Paris und in allen 


nationaliſtiſchen Streifen beklagen, daß in Straßburg auf 
einer autonomiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Heimatliſte Dr. Roos 
gewählt worden iſt, der im vergangenen Jahr im Ab⸗ 
weſenheitsverfahren zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt 
morden iſt, ſich dann bekanntlich am 10. Jahrestag des 
Waffenſtillſtandes freiwillig geſtellt hat und nun im Ge⸗ 
fängnis von Beſangon dem neuen Schwurgerichtsprozeß ent⸗ 
gegenſieht, bet dem er als „deutſcher Agent“ und „Woche 
verräter“ verurteilt werden ſoll. Die Straßburger Wähler 
haben ſchon im Voraus über dieſes kommende franzöſiſche 
Urteil ihre elſäſſiſche Meinung geſagt. Es iſt anzunehmen, 
daß beim erſten Zuſammentritt des neuen Gemeinderates 
die heimatlichen Parteien Dr. Roos zum Bürger ⸗ 
meiſter wählen werden. Dieſe politiſche Demonſtration 
hat den Sinn eines feierlichen Bekenntniſſes zu Autonomie 
und Amneſtie. Da die Strafe gegen Dr. Roos nach fran⸗ 
zöſiſchem Recht durch ſein freiwilliges Erſcheinen hinfällig 
geworden iſt, hat Frankreich rechtlich keinerlei Möglichkeit, 


dieſe Wahl zu hindern oder ihr nachträglich die Beſtätigung 


zu verſagen. rt 
Der bisherige Straßburger Bürgermeiſter Peirotes 


hat den neugewählten Gemeinderat zum heutigen Mittwoch 


einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des 
neuen Bürgermeiſters und der igenıdn 
Dieſe Poſten find ſämtlich von Ratsmitgliedern zu beſetzen. 
Eine Beſtätigung durch die Regierung iſt nicht erforderlich. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Beigeordnetenpoſten an die 
Mitglieder der franzöſiſchen Kammer verteilt werden ſollen, 
die in den Gemeinderat gewählt worden ſind. Ste gehören 
fünf verſchiedenen Parteien an. Es handelt ſich um den bis⸗ 
herigen Bürgermeiſter Peirotes ſelbſt, der Sozialiſt iſt, um 
den Kommuniſten Meurer, den katholiſchen Autonomiſten 


Walter, den Fortſchrittler Dahlet und den Landespar⸗ 


teiler Hauß. ; 
Die Zuſammeuſetzung des neuen Gemeinderates hat 

übrigens nachträglich noch eine Anderung zugunſten der hei⸗ 

matlichen Parteien erfahren. Die Zahl der ſozialiſtiſchen 


Mitglieder hat ſich nämlich von ſieben auf vier (im alten 
Drei der Gewählten waren. 


Gemeinderat 24) vermindert. We 
in zwei Kantonen gewählt worden. Nach dem franzöſiſchen 
Gemeindewahlrecht rückt in ſolchen Fällen aber nicht etwa 


der Kandidat mit der nächſt höheren Stimm zahl nach, ſon⸗ 


dern der zweite Sitz bleibt unbeſetzt Erſatzwahlen haben 
erſt dann ſtattzufinden, wenn die Zahl der Mitalieder des 
Gemeinderates insgeſamt um ein Viertel geſunken iſt. Da 
die Wahl des im Colmarer Prozeß verurteilten Autono⸗ 
miſten Schall vorausſichtlich vom Staatsrat für un⸗ 
gültig erklärt werden dürfte und da der zum Bürgermeiſter 
auserſehene Autonomiſt Dr. Roos in Unterſuchungshaſt 
iſt, wird das Stimmenverhältnis nach dem Ausſcheiden 
Schalls vorerſt das folgende ſein: 11 Gegner und 20 Freunde 
der Heimatbewegung. NN 

Am Pfiugſtſonnabend fand in Colmar die Wahl des 
neuen Bürgermeiſters ſtatt. Da hier die autonomiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſche Lifte geſchloſſen gewählt worden war, ſetzt ſich 
der Gemeinderat ausſchließlich aus 30 Anhängern dieſer 
Partei zuſammen. Der bekannte Autonomiſt Roſſé wurde, 
wie nicht anders zu erwarten war, mit 29 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung zum Bürgermeiſter von 
Colmar gewählt. Nach der Verkündigung des Ergeb⸗ 
niſſes aber erklärte Roſſe, den Poſten nicht annehmen zu 
können, da er die Arbeiten des Gemeinderates nicht hemmen 
wolle.. Roſſé ſchlug darauf ſeinen Freund Herzog, der 
im Haegy-Prozeß als Zeuge eine große Rolle ſpielte, vor, 
der auch mit 20 Stimmen gewählt wurde. Die 10 Kommu⸗ 
Zum erſten Beiſitzer wurde, 
ebenfalls mit 20 Stimmen, Profeſſor Deiber von der 
katholiſch⸗autonomiſtiſchen Partei gewählt. Zum zweiten 
Beiſitzer wurde der Kommuniſt Weibel und zum dritten 
ap der proteſtantiſche Autonomiſt Paulhimmel ge⸗ 


In einer Reihe kleinerer elſäſſiſcher Städte hat der poli⸗ 
tiſche Umſchwung ebenſo wie in Straßburg und Colmax zu 
völlig neuen Zuſammenſetzungen der Gemeinderäte geführt. 
wobei vielfach der Wandel ähnlich ſtürmiſche Formen auge: 
nommen hat, wie in Straßburg und Colmar. Das gilt z. B. 
für das oberelſäſſiſche Hüningen, das in Händen der 
autonomiefeindlichen Sozialiſten war, und wo nun am erſten 
Wahltag 20 katholiſche Autonomiſten gewählt wurden, wäh⸗ 
rend am 12. Mat nur noch der bisherige ſozialiſtiſche Bür⸗ 


vernichtend ge⸗ 


feſtumgrenzte Amt des Generalſuperintendenten 


dann eine 


Beigeordneten. 


Jahre 1 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 


haben bei O. Wernicke. Buchh. Bydgoſzez. Dworcowa 3. (8152 


EEE ET STE ER LEE TE o bbb 
germeiſter als einziges Überbleibſel des früheren Gemeinde- 
rats zurückgekehrt iſt. 

Der Wahlkampf iſt abgeſchloſſen. Die Nachwirkung wird 
jedoch nicht ſo bald abklingen, denn von franzöſiſcher Seite 
iſt von neuem in Hieſen Wochen jo viel Haß und Unverſtand 
gegenüber den Verteidigern des bodenſtändigen Elſäſſer⸗ 
tums in Wort und Schrift zutagegetreten, daß es nicht leicht 
zu vergeſſen ſein wird. Und Frankreich wird ſicherlich — ſo 
lehren die Erfahrungen der letzten Jahre — nicht einmal 
den großen neuen Fehler vermeiden, durch Schikanen gegen⸗ 
über den gewählten Heimatrechtlern immer wieder die 
Gegenſätze aufzuwühlen 

Elſaß⸗Lolhringen hat geſprochen; wird Paris hören? 


100 Jahre Generalſuperintendent. 


„Generalſuperintendent“! — Ein langes ſchwerfälliges 
Wort, das auf verſchiedenſte Art ausgeſprochen und nicht 
verſtanden wird. Gewiß ſtammt es aus einer Zeit, die in 
ihrem Kanzletſtil ſich möglichſt ſchwierig und unverſtändlich 
ausdrücken mußte und deutſche Worte für Amtsbezeichnun⸗ 
gen nicht kannte. 


Es wird manchen wundern, daß das Amt des ewangeli: 
ſchen Generalſuperintendenten erſt 100 Jahre, alſo ver: 
hältnismäßig jung, ſein ſoll. Es iſt auch ſchon älter und 
der Titel ſtammt noch aus der Reformationszeit. Den An⸗ 
fang mit dieſem Amt, das den übrigen Superintendenten 
übergeordnet war, hat Württemberg gemacht, das ſchon in 
ſeiner Kirchenordnung von 1559 „Spezial- und General— 
ſuperintendenten“ unterſcheidet. 1569 folgte Braunſchweig, 
1573 Brandenburg, deſſen in dieſem Jahre gegebene Kon— 
ſiſtorialordnung einen „gemeinen“, d. h. allgemeinen Super⸗ 
intendenten den übrigen übergeordnet. Aber das 9 
ſt erſt 
100 Jahre alt, denn vor genau 100 Jahren, am 14. Mai 
1829, erſchien die „Inſtruktion für die Generals 
ſuperintendenten in Preußen“, die die Pflichten 
und Rechte dieſes Amtes ganz genau bezeichnete und ein— 
teilte. Sie haben die „Angelegenheiten der evangeliſchen 
Kirche ihres Bezirks perſönlich zu beauſſichtigen“ und ſind 
beſugt und verpflichtet, auf fie einzuwirken. Sie haben die 
wahrgenommenen Gebrechen möglichſt ſchnell zu entfernen 
und die immer gedeihlichere Entwicklung des Beifalls zu 
würdigen und zu fördern“. Es wird ihnen aufgetragen, 
über der Lehrart der Geiſtlichen und der Abhaltung der 
Gottesdienſte zu wachen, die religiöfe Unterweiſung der 
Jugend in den Volks⸗ und Gelehrtenſchulen zu beauſſichti⸗ 
gen und den Geiſt des Gemeindelebens und den Wandel 
der Kirchenbeamten zu beaufſichtigen. Vor allem aber liegt 
ihnen die theologiſche Leitung ihres Bezirkes ob. Sie leiten 


die Kandidatenprüfungen, vollziehen die Ordinationen und 


führen die Superintendenten in ihr Ephoralamt ein. 
Es iſt leicht zu erkennen, daß auf dieſer Inſtruktion 


auch heute noch im weſentlichen Rechte und Pflichten des 


Generalſuperintendenten beruhen, wenn auch in der Gegen: 
wart mehr und mehr dieſes bedeutungsvolle kirchliche Amt 
ſich zu einer Führerſtellung ausgebaut hat, die z. B. gerade 
hierzulande außerordentlich notwendig iſt. 


Die Poſener Generalſuperintendentur feiert zugleich 
mit dieſer denkwürdigen Inſtruktion ebenfalls ihr 100% 
jähriges Jubiläum. Der damalige Generalſuperintendent 
D. Freymarck erhielt ſogar 1832 den Titel eines evan⸗ 
geliſchen Biſchofs, wodurch deutlich ausgedrückt werden 
ſollte, daß ſein Amt ſich nicht nur in der Stellung eines Auf⸗ 
ſichtsbeamten erſchöpfte, ſondern man ihm von vornherein 
den Charakter der oberhirtlichen Leitung geben wollte. Es 
war für die Poſeuer Kirche von außerordentlichem Segen. 
und Förderung, daß ſie in dieſem verfloſſenen Jahrhundert 
nur wenige Generalſuperintendenten gehabt hat. Auf 
Biſchof Freymarck folgte 1854 Generalſuperintendent D. 


Cranz, der ſich durch ſeine vielen Reifen in der Provinz 


eine beſonders umfaſſende Perſonalkeuntnis erwarb und 
für den Aufbau des Gemeindelebens viel bedeutet hat. Ver⸗ 
hältnismäßig wenige Jahre verſah dieſes Amt General- 
ſuperintendent D. Geß, der in der Hauptſache als früherer 
Profeſſor der theologiſchen Wiſſenſchaft diente. Mit D. 
Johannes Heſekiel, der ganz und gar eine Führer⸗ 
perſönlichkcit mit biſchöflicher Würde war, erreichte das 
kirchliche Leben in Poſen feinen Höhepunkt und feine Blüte⸗ 
zeit, die nicht nur auf die Begründung vieler Gemeinden 
und die Kirchenbauten zurückzuführen tft. D. Heſekiel hat 
das Amt des Generalſuperintendenten beſonders vertieft 
und verinnerlicht. Er war es z. B., der die alliährlihe Ge⸗ 
neralkirchenviſitation, die immer einen ganzen Kirchenkreis 
beſucht, zu einem Höhepunkt im Gemeindeleben ausgeſtal⸗ 
tete. Sein Nachfolger wurde Generalſuperintendent D. 
Blau, dem die letzte Landesſynode mit großer Mehrheit 
den Biſchoftitel zuerkannt hat, ſo daß damit das ſchwer 
auszuſprechende und mehr den ftreng amtlichen Charakter 
ausbrlickende Wort Generalſuperintendent mit der Zeit ver⸗ 
ſchwinden dürfte. Der neue Verfaſſungsentwurf der 
unierten evangeliſchen Kirche hat die Juſtruktion von 1829 
noch als Grundlage, geſtaltet ſie aber im Sinne größerer 
kirchlich⸗perſönlicher Verantwortlichkeit um. In Artikel 100 
heißt es: „Der Biſchof hat das Geſamtleben des Kirchen. 
gebietes zu beobachten, auf ſeinen Aufbau hinzuwirken und 
Angriffe gegen die Kirche abzuwehren. Er ſoll das chriſt⸗ 
liche Leben in den Gemeinden und Kirchenkreiſen pflegen 
und fördern, ſowte über der anttesbienitlihen Ordnung 
wachen.“ Ob nun das Jahr 1929 die verfaſſungsmäßige 
Feſtlegung der kirchlichen Neuordnung für das Amt des 
Seneralfuperintendenten oder vielmehr des Biſchofs brin⸗ 
gen wird, hängt von den Fortſchritten ab, die das Ver⸗ 
faſſungswerk machen wird. 25. 


der Zigeuner⸗Prozeß in Kaſchau. 


In Kaſchau in der Slomakei begann am 21. Mat det 
Prozeß 89e die Zigeuner von Moldava, die im 
0 


7 wegen zahlreicher Verbrechen und unter dem 
Verda der Menſchenufreſſerei verhaftet worden 
find. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich entſchloſſen, die An⸗ 
klage der Menſchenfreſſerei fallen zu laſſen und gegen die 


19 Angeklagten, unter denen ſich zwei Frauen befinden, die 
Anklage 


wegen ſechsfachen Raubmordes und wegen 
4 und Diebſtahls in zahlreichen Fällen zu er⸗ 
heben. 

Die Staatsanwaltſchaſt iſt von der Aunahme auseggan⸗ 
gen, daß für Merſchenfreſſerei trotz der Selbſt⸗ 
bezichtigung der Angeklagten kein Beweis vorliege. Sie 
ſtützt ſich dabet auf den Umſtand, daß die verhafteten Zigeu⸗ 
ner ſich auch der Mordtat an zwei Knaben beſchuldigt hatten, 
obwohl dieſe noch leben. Der Staatsanwalt hat deshalb 
auch von den eingeſtandenen 12 Raubmorden die Lälfte von 
der Anklage ausgeſchieden. Die Anklageſchrift bietet jedoch 
immer noch einen furchtbaren Beweis für die unglaubliche 
Nohett, mit der die Zigeuner unter der Führung ihres 
Alteſten, des erſt 28fährigen Pavel Ry ba, ihre Opfer ae: 


tötet haben. ; 
— — 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Jute⸗Induſtrie. 


Der Export der polniſchen Juteinduſtrie, der ſich nach dem 
Kriege infolge des Verluſtes des ruſſiſchen Abſatzmarktes, ſowie 
der von Sſterreich abgetretenen Gebiete vor völlig veränderte Be— 
dingungen geſtellt ſah, hat im 1. Quartal d. J. im Vergleich zu 
1928 einen ſtarken Auf ſchwung nehmen können. Das iſt um 
ſo bemerkenswerter, als der Wettbewerb mit anderen Ländern 
auf dem Balkan, wo Rumänien der Hauptabnehmer polniſcher 
Juteerzeugniſſe iſt, ſich beſonders fühlbar macht. Die Kon⸗ 
kurrenz mit dem Auslande iſt denn auch keineswegs 
leicht, weil gegenüber dieſem der von Polen bezogene Rohſtoff ſich 
um 5 bis 6 Prozent teurer ſtellt. Jute kommt in erſter Linie aus 
Britiſch⸗Indien, alſo durch den Atlantiſchen Ozean und 
gelaugt von da über Hamburg bzw. Bremen nach den polni⸗ 
ſchen Verarbeitungszentren, wodurch ſich die Frachtbelaſtung ſtark 
erhöht. Aus dieſem Grunde denkt man denn auch ſchon daran, 
das Rohmaterial künftig über Danzig bzw. Gdingen 
direkt zu beziehen, ähnlich wie man es jetzt mit Rohbaumwolle 
verſuchen will. Allerdings wird ſich die Vermittlung der Ham⸗ 
burger und Bremer Häuſer wohl kaum vollkommen ausſchalten 
laſſen, weil eine Finanzierung des Juteimports durch polniſches 
Kapital in abſehbarer Zeit nicht möglich fein wird; wie ja auch 
Bremen finanziell weiterhin ſeine Hand im Spiele behält, wenn 
künftig ein Teil der Baumwolleinfuhr Polens über Danzig vor: 
genommen wird. 


Die niedrigeren Arbeitsköhne find kein ausreichendes Moment 
für etwa geringere Produktionskoſten gegenüber anderen Ländern, 
da auf der anderen Seite die ſozialen und ſteuerlichen Laſten ver⸗ 
hältnismäßig hoch ſind. Nur wenn es Ben die Nufnahbnes 
fähigkeit des polniſchen Inlandsmarktes in 
nächſter Zeit erheblich zu ſteigern, können die Fabriken, die im 
Kriege zum Teil vernichtet und jedenfalls durchweg durch Fort⸗ 
nahme von Maſchinen und Materialvorräten ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wurden, in den letzten Jahren aber mit großem 
Koſtenaufwand mit den neueſten techniſchen Einrichtungen aus: 
ge worden find, ihre Kapazität ausnutzen, im Zuſammen⸗ 
hang damit die Produktionskoſten ſenken und hierdurch auf den 
Auslandsmärkten konkurrenzfähiger werden. 

Die Entwicklung des Exports in den letzten 
Jahren zeigt folgende Tabelle: 
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817 To. 
1925 2528 „ 
1926 2385 „ 
1927 1840 „ 
1928 3848 „ 


Was die Richtung des Auslandsabſatzes betrifft, fo er— 
geben die neueſten Zahlen, nämlich die für das 1. Quartal 
1929, folgendes Bild: Insgeſamt wurden an Juteſäcken und ⸗Ge⸗ 
weben exportiert 1400 To. im Werte von 3 383 000 Zloty (gegen⸗ 
über nur 389 To. im Werte von 939 000 Zloty im 1. Quartal 1928), 
davon gingen 461,6 To. im Werte von 1355000 Zloty nach Ru⸗ 
mänien, 364,2 To. im Werte von 548000 Zloty nach Deut ſch⸗ 
land, 73,7 To. im Werte von 209000 Ztoty nach Argentinien, 
74,8 To. im Werte von 194000 Zloty nach Jugoſlawien, 
34,2 To. im Werte von 99 000 Zloty nach Bulgarien uſw. 

Entſprechend der geſteigerten Ausfuhr hat auch die Einfuhr 
von Rohjute zugenommen, wie aus folgender Zuſammenſtellung 


. 1924 13 898 To 
1925 12689 „ 
1926 12 60 „ 
1927 22 500 „ 


1928 26570 „ 


Dieſe Entwicklung hat auch im laufenden Jahre ihren Fort⸗ 
gang genommen, denn im 1. Quartal wurden bereits 7296 To. im 
Werte von 9522000 Zloty, gegenüber 6712 To. im Werte von 
9 167 900 Zloty in der Vergleichszeit 1928 eingeführt. 

Die polniſche Juteinduſtrie konzentriert ſich auf Czen⸗ 
ſtochau und Bielitz, wo ſich 4 bzw. 2 Fabriken befinden. Es 
find dies die Czenſtochauer Textilwerke Stradom (Kapital 4 Mil: 
lionen Ztoty), die Juteſpinnerei und ⸗Weberei „Warta“ (Kapital 
2 Millionen Zloty), die „La Czenſtochovienne“ A.⸗G., und die 
„Gnaſzynſka Jutemanufaktur“ A.⸗G. (900 000 Zloty), ſowie die 
„Unja“ A.⸗G. (1,25 Millionen Zloty) und die Firma Gebr. Deutſch. 
Die Czenſtochauer Fabrifen 4281 vor dem Kriege rund 
80 Prozent ihrer Produktion in Rußland ab, während die 
Bielitzer Fabriken in der Hauptſache auf Oſterreich und 
den Balkan eingeſtellt waren. Der Inlandsabſatz iſt, wie ſchon 
oben erwähnt, noch wenig befriedigend, aber nicht nur hinſichtlich 
der Quantität, ſondern auch der Sanlumgsbedimgungen, 
über die jetzt zwiſchen den Jutefabriken Vereinbarungen 
mit dem Ziele der in nen eines Kartells 1 
Muſter der bereits in anderen Zweigen der Textilbranche ins 
Leben gerufenen) getroffen werden ſollen. So ſollen namentlich 
die bereits im Übermaß in 10 7 0 genommenen Wechſelkredite 
eingeſchränkt werden, zu welchem Zweck eine Kreditſchutz⸗Kom⸗ 
miſſion gebildet worden iſt. Es ſind Beſtimmungen dahingehend 
getroffen, daß offene Kredite von 90 Tagen as Rechnungsaus⸗ 
ſtellung, ſodann Wechſelkredite von höchſtens 5 Monaten bewilligt 
werden. Zu Proteſt gegangene Wechſel müſſen nach 
ſieben Tagen eingelöſt fein. Verſtöße führen zur Kredit⸗ 
entziehung. 5 ö 


Die Rentabilität der polniſchen Monopole. 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurier Codzien ny“ 
hat neulich wiederum die ſtets aktuelle Frage der Rentabilität 
der polniſchen Monopole angeſchnitten, und meint, daß 
dieſe mehr abwerfen könnten und müßten. 

Die Budgetzahlen des Spiritusmonopols ergeben, daß 
der Reingewinn etwa 400 Millionen Zloty beträgt. Nun koſtet 
aber ein Liter reiner Spiritus im Verkauf 13,20 Zloty, während 
die Regierung in der Brennerei für den Spiritus 60 bis 80 Gr. 
885 Nimmt man als Verwaltungskoſten uſw. den ſehr hohen 

etrag von 2,60 Zloty an, fo müßte der Gewinn pro Liter 10 Zloty 
betragen, das Spiritusmonopol müßte ſomit einen Reinge⸗ 
winn von 600 Millionen Z3toty bringen. Was dort 
alles weggeworfen wird, davon zeugt die wiederholt aufgeworfene 
Frage der Verſchwendung von leeren Flaſchen. Als 
man in der Budgetkommiſſion fragte, weshalb man ſoviel Geld 
auf Flaſchen verwende, vernahm man die ſehr originelle Antwort: 
„Wir müßten ſpezielle Flaſchen aus einem ſolchen Glaſe haben, 
das der Spiritus nicht zerfrißt.“ Warum — ſo fragt das oben 
genannte Blatt — ſchließt der Staat die betreffenden Perſonen 
für eine fo zyniſche Antwort nicht im Gefängnis ein? 

Das Tabakmonopol iſt ebenfalls eine Goldgrube. 
Die Preiskalkulation ſtellt ſich in dieſem ſtaatlichen Unternehmen 
etwa ſo dar, daß die Verwoltungskoſten ein Drittel des Preiſes 
verſchlingen. Es iſt klar, daß ſich aus dieſer Kalkulation außer⸗ 
ordentlich hohe Preſſe für die Tabakerzeugniſſe er⸗ 
geben, die ſich durch die Güte wahrhaftig nicht recht⸗ 
fertigen laſſen. 

Hier eben liegt das Feld für Auszeichnungen. Auf dieſen 
Gebieten müßte gearbeitet werden, und der Staat müßte ſich ſagen: 
ich verſtehe es nicht, rentabel und billig die Unternehmungen zu 
führen. Und dann müßte er fie verpachten, oder wenn er 
ſich als den beſten Unternehmer im Staate hält, die Wirtſchaft 
in dieſen Anſtalten heben. 


— 


Das Programm der 17. Deutſchen Oſtmeſſe. Die große 
Königsberger Jabresmeſſe, die vom 18.—21. Auguſt 
1929 ſtattfindet, hält an der bewährten Zuſammenfaſſung von 

jarenmuſtermeſſe, Techniſcher und Baumeſſe mit großen land» 
wirtſchaftlichen Veranſtaltungen feſt. Um dieſen Kern gruppieren 
ſich eine Anzahl von Sonderausſtellungen, von welchen die „Lehr⸗ 
hau Holz“ die bedeutendſte iſt. Da der Werkſtoff Holz eine 
der wichtigſten Grundlagen unſerer Wirtſchaft fit, zeigt die „Lehr⸗ 
ſchau Holz“, die vom Verein Deutſcher Ingenieure in Verbindung 
mit den maßgebenden Fachverbänden veranſtaltet wird, die Er⸗ 
gebniſſe der Forſchung und die Erfahrungen der Praxis den weiten 
Kreiſen, die an der a und Verarbeitung des Rohſtoffes 
Holz Intereſſe haben. Auch die von der oſtpreußiſchen Haus⸗ 
frauenbünden mit Unterſtützung des Geſamtverbandes der deut⸗ 
ſchen Kunſtſeideninduſtrie veranſtaltete Sonderausſtellung „Die 
Kunſtſeide“ wendet ſich an alle Verbraucherkreiſe. Die diesjährige 
Sonderausſtellung ruſſiſcher Erportwaren, die 
von der Handelsvertretung der Uu. d. S. S. R. organiſiert wird, 
iſt nach ae und Inhalt reichhaltiger, als ihre Vorgänger. 
Einen breiten Naum in dem Ausſtellungsprogremm nehmen 
— entſprechend der Struktur der deutſchen Wirtſchaft — die land⸗ 
wirtſchaftlichen Beläge ein (landwirtſchaftlicher Bedarf aller Art, 
Tierſchauen und Auktionen, Lehrſilme und Lehrausflüge). Die 
Nusſtellung landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte wird durch 
eine Lehrſchau „Die Landmaſchine“ ergänzt, in der unter der Lei⸗ 


tung von Prof. Dr. Foediſch vom Landmaſchinen⸗Inſtitut der 
Albertus⸗Univerſität beſondere Gruppen von Landmaſchinen ſyſte⸗ 
matiſch zuſammengeſtellt werden. Die Anwendung der Elektri⸗ 
zität in der Landwirtſchaft wird in einem beſonderen Elektrohof 
gezeigt. Von den Ausſtellungen, die ſich mit der Pflanzenzucht 
befaſſen, wird die über „Kartoffelbau und »verarbeitung“ allge— 
meinem Intereſſe begegnen. Sie wird von der Landmirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Oſtpreußen (Oberlandwirtſchaftsrat 
Tomzig) und der Deutſchen Kartoffelbau-Geſellſchaft (Direktor 
Jany) vorbereitet. An den Aufbau der großen Sonderausſtellung 
„Siedlung, Landeskulturweſen und Waſſerwirtſchaft“ wirken alle 
in Frage kommenden Behörden und Organiſationen mit. Die 
Fragen des Siedlungsweſens werden von einem Ausſchuß unter 
dem Vorſitz des Präſidenten des Landeskulturamts Pauly bes 
arbeitet. Die wiſſenſchaftliche Leitung der Ausſtellung über das 
Landeskulturweſen liegt in den Händen des Direktors des Kultur⸗ 
techniſchen Inſtituts der Albertus⸗Univerſität, Prof. Dr. Rothe. 
Der Zuſammenſtellung der Ausſtellung Waſſerwirtſchaft haben ſich 
in erſter Reihe Oberregierungs- und Baurat Ziegler vom Ober⸗ 
präſidium und Stadtbaurat Müller vom Königsberger Tiefbauamt 
angenommen. 


Keine Kreditreſtriktionen der Bank Polſki. Die in letzter Zeit 
mehrfach aufgetauchten Gerüchte von einer angeblich bevorſtehenden 
Verringerung des Geldumlaufs mit Hilfe von Kreditreſtriktionen 
durch die Bank Polſki werden von der Hauptdirektion dieſer Bank 
energiſch dementiert. Man beabſichtigt weder eine Verringerung 
noch eine Vergrößerung der Kredite, und das Wechſelportefeuille 
ſoll auf ſeiner bisherigen Höhe gehalten werden. 

Der Zuckerrübenban in Europa. Die erſte diesjährige Sta⸗ 
tiſtik des Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie 
beſtätigt die bisherigen von privaten Stellen verbreiteten Meldun⸗ 
gen, wonach der Rübenanbau 1929 im Durchſchnitt des Deuts 
ſchen Reiches dem des vorjährigen ungefähr N In 
genauen Zahlen ausgedrückt, iſt das geſamte Anbauareal mit 
426 353 Hektar um 0,64 Prozent zurückgegongen. Was den Ans 
bau im europäiſchen Auslande ambetrifft, jo verdient 
beſonderes Intereſſe der Umſtand, daß nach Deutfhland in dieſem 
Jahre Polen an zweiter Stelle erſcheint, alſo die Tſchecho⸗ 
ſlowakei an die dritte Stelle gedrängt iſt. Während Polen ſeinen 
Anbau um 9,27 Prozent vermehrt und ein Gebiet von 251 782 
Hektar mit Rüben bebaut hat, hat ſich das Verhältnis in der 
Tſchechoſlowakei in ungefähr dem gleichen Ausmaße nach 
der anderen Richtung hin verſchoben, ſo daß dort in dieſem Jahre 
nur noch 227 890 Hektar, gegen 250 475 i. V. (minus 9,2 Prozent) 
mit Rüben beſtellt werden. Italien hat ſeinen vierten Platz 


gut behauptet und ſeinen Anbau abermals um faſt 2 Prozent ver⸗ 


mehrt. Eine Vermehrung weiſen ferner Bulgarien und Sſterreich 
auf. In allen übrigen Ländern iſt der Anbau zum Teil ſogar 
recht erheblich zurückgegangen. Für Geſamteuropa beträgt 
der Verluſt 2,78 Prozent, ſo daß man für 1929/0 mit einer An⸗ 
baufläche von insgeſamt 1357 772 Hektar rechnen kann. Die Jahl 
der europäiſchen rüben verarbeitenden Fabriken hat ſich von 643 
auf 625 vermindert. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 

fügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Mai auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 22, Mai. Dan de g: Ueberweiſung 57,79 bis 
57,93, bar 57,82—57,96, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47,15, Kattowitz 47,95—47.15, Poſen 46,95—-47,15, bar gr. 
46.825— 47.225, Zürich: Ueberweiſung 58.25. London: Ueber⸗ 
weiſung 43.26, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Buk ar eſt: 
Ueberweiſung 1874, Budapeſt: bar 64.10—64,40. 

Warſchauer Börſe vom 22. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.81. 124.12 — 123,50, Belgrad —. Budapeſt —, Buka⸗ 
reſt —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,63, 359,53 — 357,73, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——. ——, — —, 
London 43.25, 43,36 — 45,14/ Newnort 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo 
—. Paris 34,85, 34,94 -- 34,76, Prag 26,39'/,, 26,45'/, — 26,33, Riga —, 
Schweiz 171,71, 17214 — 171.58, Stockholm —, Wien 125,35, 
125,56 — 124,94, Italien 46,70, 46,82 — 46,58. 

Amtliche Deviſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 
22. Ma In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London 25.02 ¼ Gd., 25.02¼ Br. Newyor! —.— Gd. —.— Br., 
Berlin —.— Gd., —— Br., Warſchau 57,82 Gd, 57,96 Br. Noten: 
London —.— Ed., —,— Br., Berlin —.— Gd., —,— Br., News 
vork —,— Gd., —- Br., Holland —— Gd., —,— Br., Zürich 


Br., Brüſſel —— Gd., —, — Br., Warſchau 57,79 


Dale, 
Gd. 57,9 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 
22, Mai 21. Mai 
Geld Brief Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Pei.| 1.758 1.782 1.759 1.763 
— [anada . . 1 Dollar] 4.171 4.179 4.170 4.178 
5.48 % Japan 1 den, 1.873 | 1.877 1.875 | 1.879 
_ Kone iti 1 teh 508 
„ Konſta Pfd.“ —.— — - — —.— 
5.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.34 | 20.38 | 20.35 20.39 
5% 1 . 5 7 
7 lode Janeiro r. 5 5 . 
„Uruguay | Goldpe. 4116 | 4.124 4.116 | 4.124 


5.5°%, |Umiterdam , 100 Fl.] 168,65 | 168.99 
34% Seiter ant, Jh de 
rüſſel⸗Ant. rc. 8 

? Danzig . 100 Guld.] „—— | .—— | 81.54 | 81.70 


Offiz. ü 1 „ 
Dielen Für drahtloſe Auszah 


ſüe | lung in deutſcher Mart 


—.— —.— —.— — 


7°/, Helſingfors 100 fi. M.] 10.543 | 10,563 | 10,547 | 10,567 
7% falten . . . 100 Lira] 21.95 | 21.99 | 21.96 i 

7% |$ugollavien 100 Din.] 7.3385 | 7.389 | —— | —— 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 111.73 | 111.95 | 111.80 | 112,02 


8 %% Liſſabon „100 Elsc.] 18.78 18 82 — — —.— 


8.5% Oslo⸗Chrift. 100 Ke. 111.74 | 111.95 | 11210 | 11232 
3.5½ Paris . . 100 Fre. 16.385 | 18.425 | 1639 | 18.48 
5% Prag. 00 Kr.] 12.422 | 12442 | 12415 | 12435 
3,5°, [Schweiz . 100 Fre. 30.735 | 80.895 | 80.758 | 80.945 
9% [Sofia. 00 Leva] 3.032 3.038 —.— —.— 


8.8% Spanien . 100 Peſ.] 59.58 | 5970 58.66 39,78 
4.5 ¼ [Stockholm . 100 Kr.] 112.08 
a ann, W in Kr. 58.915 

% [Budapeſt. .. Bengöl —.— | —.— — —.— 
9 % JWarſchau . 100 3] 46,95 | 47.15 | 47.025 47.225 


Züricher Börſe vom 22. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newhork 5,19, London 25,19, Paris 20,29, Wien 72.95, Prag 
15,37. onen 27,18, Belgien 72,10, Budapeſt 90,57 ¼, Hellingiors 
13.08, Sofia 3,75, Holland 208,85, Oslo 138,42 /, Kopenhagen 
138,37 ¼½, Stockholm 138%, Spanien 73,85, Buenos Aixes 2,18 ¼, 
Bukarest 3,08, Athen 6,72, Berlin 123¾ Belgrad, 12¼ Konstantinopel 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3, do. kl. Scheins 2157 ., 1 Pfd. Sterling 43,08 34, 
100 Schweizer Franken 171,02 Zt. 100 franz. 1 34.71 Jt., 
100 deutſche Mark 211,63 31. 100 Danziger Gulden 172,14 It., 
tſchech. Krone 26,29 Zi, öſterr. Schilling 124,75 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Mai, Feſt veczinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
56,55 B. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,0 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefſe der Poſener Landſchaft (100 J!.) 
40,00 G. Notierungen je Stück. 36proz. Roggen⸗Br. der Pofener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 27,00 . proz. Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Zloty) 104,00 . Tendenz behauptet. — In⸗ 
duſtrieaktien. Bank Polſki 10400 G. H Cegielſti 40,00 G. 
C. Hartwig 32,00 0. Dr. Roman May 98,00 G. Unia 170,00 G. 
Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge⸗ 
ſchäft, * ohne Umſatz.) - 


Produltenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 22. Mai. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
märk. 227—228. Roggen märt, 193—196. Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
Beate 185—-194. Braugerſte 215-228, Hafer märk. 190-197. Mais 
mixed —.—. N 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 24,00—28,25. Roggenmehl 25.75 27,75. 
Weizenkleie 18.00. —13.25. Weizenlleiemeſaſſe — bis —. Roggentleie 
13,50 bis —. Viktorigerbſen 43—50. Kleine Speiſeerbſen 28—34. 
6 21.00 — 23,00. Peluſch en 25—26,50. Ackerbohnen 22,00 


is 24,00. Wicken 28-30, Lupinen, blaue 17,00 18,00. Lupinen, gelbe _ 


22— 24.00. Cerradella, neue 56—62. Rapskuchen 19,00 — 19,20. Lein⸗ 
kuchen 21.80— 22.00. Trockenſchnitzel 12.40— 13,00. Soyaſchrot 19,20 
bis 20, 0. Kartoffſelflocken 16.20 17.30. Speiſekartoffeln, weiße — 
bis —, rote —— bis —.—, gelbfleiſchige ——, Fabrikka rtoffeln 
—.— Pf. pro Stärkeprozent. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
22. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtprerie: 


Weizen 44.00 45.00 Jelderbſen 45.00 — 48.00 
Roggen . 26.50 - 27.70 Viktorigerbſen 64.00 69.00 
Mabigerite. . . . 1.00—32.00Tolgererbſen 55.00 60.00 
Braugeriie sc u... —.— Speiſekartoffelnn —.— 

S 29.50 — 80.50 Fabrikkartoffeln. 5.50 — 5.80 
Roggenmehl (65 ¾ , —.— einkuchen . 50.00 —51.00 
Roggenmehl 70% . 41.50 Serradellagag m 

Weizenmehl (65%) . 63.50- 67,50 | Blaue Lupinen . . 25.00-26.00 
Weizenkleie . . 35.50-26.50 | Gelbe Lupinen . 33.00-35.00 
Roggenkleie . . 21.00—22.00 Buchweizen 43.00 — 46.00 
Rapskuchen . . 41.00-42.00 | Kartoffeifloden . . —.— 

Sommerwicke . 43.00 45.00 Sonnenblumenkuch. 39.00 — 41.00 
Peluſchken 41.00 — 43.00 | Soyaſchrot 44.00 48.00 


Eeſamttendenz: ſchwach. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 13. 5. bis 19. 5. 1929 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte 


Warſchau. 
Lemberg. 
Krakau 


| Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 


Hamburg. 
Wien 
Liverpool. 
Newyork 
Danzig. 
Chicago 


e ns 5.“ 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75. Remalted⸗Plattenzink von Handels» 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht» 
barren «99%,) 194, Reinnickel 98 —99 / 350. Antimon⸗Regulus 
75—78, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 74,25— 76,00, Gold im Frei⸗ 
verlehr —— Platin —.— ö 


Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Warſchau, 22. Mai. Auf dem Viehmarkt 
zahlte man für 1 Kg. Lebendgewicht Info: Rinder 120-—1,50 (Auf⸗ 
trieb 200), Kälber 1,70—2 (Auftrieb 500), Schweine bei feiter Ten⸗ 
denz 2,10—2,80 (Auftrieb 805). In der Großhandelshalle zahlte 
man für 1 Kg. Schlachtgewicht in Zloty: hinteres Rindfleiſch 
3—3,25, aus Zufuhr 2,40-8, vorderes Rindfleiſch 2,80—3,50, aus 
Zufuhr 1,80—2,60, hinteres Kalbfleiſch 2,80—3,20, aus Zufuhr 2,20 
bis 2,80, vorderes 2,30—3, aus Zufuhr 2—2,50, Schweinefleiſch 
33,00, aus Zufuhr 3,20. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22. Mai. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
. Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 50—51, 
ältere —.—, vollfleiſchige. jüngere 43—46, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 48-50, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—46, fleiſchige 5338. 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtweris 43-45. 
ſonſtige vollfleichige oder ausgemäſtete 33—37, fleiſchige 22—27, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 50 —52, vollfleiſchige 44—47, 
fleiſchige 33-38. Freſſer: mäpig . Jungvieh 30-35. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 82-90, beſte Maſt⸗ u. Saug⸗ 
kälber 58—62, mittlexe Maſt⸗ u. Saugkälber 44—52, geringe Kälber 
27-30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 41—43, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 35—38, fleiſchiges Schafvieh -———. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 75—76, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 74 75, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 71-73, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160— 200 Pfund Lebendgewicht 68—70, Sauen 65—68. 

Auftrieb: 63 Ochſen, 108 Bullen, 192 Kühe, zul. 363 Rinder, 
201 Kälber. 62 Schafe, 1651 Schweine. ; 

Marktverlauf: Rinder und Kälber ruhig. Schafe geräumt, 
Schweine ruhig. £ f 5 El er | 

Bemerkungen: Die notierten Breile find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Poſener Viehmarkt vom 22. Mai. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der eee 

Es wurden aufgetrieben: 720 Rinder (darunter 75 Ochſen. 
238 Bullen, 407 Kühe und Färſen, 2565 Schweine, 748 Kälber und 
30 Schafe, — Ferkel, zuſammen 4063 Tiere. g 

an 2 für“ 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
e g e nicht angeſp. ——, vollil, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u, ältere aus⸗ 
gemällete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
— bis —. — Bullen: vollfleiſchige, 3 von höchſtem 
Schlachtgew. 152— 156. vollfleiſch, jüngere 135—144, ähig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 1200-18 — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
7 —.—, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre —,—, altere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
unge Kühe und Wären 120—-1%, mäßig genährte Kühe und 

ärſen 100 —104. ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 60—80, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

„Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender — bis —, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 196—210, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 170—180, wenig. gem, Kälber u. gute Säuger 150 — 160, 
minderwertige Säuger 130140. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
140— 150, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer u. gut genährte 
junge Schafe 100 130, mäß. genährte Hammel u. Schafe. 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, dvollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 238—242, 
vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 230—232, voll⸗ 
fleiſchige von 80 —100 Kilogramm Lebendgew. 220—222, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200-210, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190-198. 

Marktverlauf ruhig, bei Kälbern belebt. 


| 
Berliner Viehmarkt vom 22. Mai, (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1671 Rinder (darunter 312 Ochſen, 396 Bullen, 963 
Kühe und Färſen), 2532 Kälber, 4720 Schafe, — Ziegen, 14 261 
Schweine und 353 Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen; a vollfl, ausgemaſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 56-58, 5) voülfleſſchtae, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 57—59, c, unge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 46—49, d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—43, Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 51. b voll⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50-52, e) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 44-45, d) gering genährte 42—47, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—47, 
b) ſonſtige volfſteiſch ige oder ausgem. 30 —40, cı fleiihige 28-33, 


d) gering genahrte 22—25. Färſen (Kalbinnen]: a: vollfleiidhige, 


ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 47—50, b) vollfleiſchige —— 
N) einige 41-45, Freſſer: 40—48. . 


ja er: a) Doppellender ſeinſter Maſt — —, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 78-86, c) mittıere Mait» u. beite Saugkälber 60-75, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und aute Gauatälber 62-75. ; 

ch ae: a) Maſtlammer u. ſungere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt — —, 2. Gtallmait 61—66, by mittlere Maſtlammex, ältere 
Maſthammel und yo genährte ſunge Schale 57—69. 0) fleiſchiges 
Schafvieh 50—52, dı gering genähries Schafvieh 35-48. 

chweine: a' Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 72, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 69-70, C vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 68 —70, di vollfleiſchige von 160—290 Bid. 
68—69, 2 120—160 BD, Lebendgew. 66—67. ) vollfl. unter 120 Pfd. 


ı 8) Sauen 65-64, — Ziegen: — 


Statt Karten. 
nn" nm, | Lastauto || Chitesaipet 
Erich Wiek Johann Heilemann b esa pe er 
Verlobte zu sämtlichen Zwecken zu Originalpreisen sofort. ab 
Kokocko Mayenburg Kokocko Brzozowo jederzeit zu verleihen 3062 unserm Lager Pelplin lieferbar. 


Pfingſten 1929. Bydgoszcz, Kujawska 27, Tel. 514 


Raudener Spar- u. Darlehnskassen-Verein 


SR Chicke und gutſitzende Pelplin. 6798 


Damen⸗Toiletten 
als Verlobte grüßen: dr 
Delene Winter 
Re 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 
Telefon 1449 6069 ıdanska 165. 
ne; 


|_Dworcowa 62 Teleron #5 || ,, und es Wird 
1 tadellos erhaltener, einfacher Bon 
Porzellan⸗Walzenſtuhl do e A 


6004350, Fabrikat Wetzig, mit doppelten 
Speiſewalzen 


Init 1 Vollga tter _ Juul. 7 7 7 n 9. 


die erſte reiche Ziehung der 
2-Tonner 


19. Einotstioflenloterie || um ernten 


beginnt, die 92500 Gewinnloje auf die 5 
Gewinngeſamtſumme von 29000000 Zloty Otto Wiese techn. Geschäft 
Dworcowa 62 Telefon 459 


Wir erinnern daran, daß w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 
heute, Donnerstag, Jagiellonska 44, l. 

Richard Gerike 
Witrogoszcz Pfingsten 1929 Duisburg. 


den 23. d. Mts. N 
Lastwagen 
55 


enthält. Der Hauptgewinn allein beträgt 
750 000 Zloty. 6978 


gedes zweite Los gewinnt! 


Wir raten an, nicht zu zögern, denn 
jedes Einzelnen Pflicht iſt es, die Ge⸗ 
legenheit zum Gewinn von Reichtum 
nicht zu meiden, um nicht ſpäter bereuen 
zu müſſen, daß man glatt amG:üd vorbei⸗ 
gegangen ilt, trotz diesbezügl. Mahnung. 
e Zeit drängt! Darum eilen wir zur 
glücklichen Staats⸗Kollektur 6815 


„Usmiech Fortuny“ 
Edward Chamski, 
A Bydgoszcz, Pomorska 1, Tel. 39, 
N Denn nur eine kleine Anzahl von 
In dankbarer Freude zeigen die j und Glücksloſen iſt noch zu haben. 
glückliche Geburt eines Neichnungen e Der Preis . Loſes nur 10.—3l. Auswärtig. 
geſunden Sohnes in bunt und weiß, An- werd. die Loſe ſofort nach Erhalt der Be⸗ 
an 2051 eden von 9 5 ſtellung mit dem Aufgabeblankett P. K. O 
Willy Reiss „ 1209 007 zur Begleich, d. Betrag. zugeſchickt. 
und Frau Käthe geb. Czemplik. 1 beiter Ausführg, bei 


Bydgoſzez, den 22. Mai 1929. Frau M. Gessler, 
wogoſzes ! 2 Promenada 1. 3015 Ein Waggon erſtklaſſige 


Kachelöfen 


angekommen, weiß und farbig, 


fe: { 
Ihre Vermählung geben bekannt: 
Dipl.-Handelslehrer 
Gerhard Fuhrmann 
Gertrud Fuhrmann 
geb. Wisniewski. 


Fabrikat Teichert u. Sohn, Liegnitz, preis- 


wert unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 


C. Müller, Maſchinenfabrik und Mühlen⸗ 
bauanſtalt, Danzig⸗Langfuhr. Wir verkaufen 


5 zu bekannt billigen feſten Preiſen: 
Gebrauchten Woſſerbehülter 4 — e „Geidenflor“ . 195 
(Bottich) ca. 5000 Liter Inhalt, ſucht 7122 Damenſtrümpfe „Bembergſeide“ 4. 


95 
Damenſtr. „Bembergſeide Goldſtempel“ 7.95 
Dom. Kotomierz, pow. Bydgoszcz. Nin 


Sin e „Lack“ „„ n NE 
“nee Damenſchuhe „Boxcalf 
2 e 


1 1 
P\ Damenſchuhe „Lack! 
Wohnungen . „feinſarhig “.. 
preis w. z. vxk. K. Hagen, ö Damenſchuhe „Modelle“ . 35.00 
Bates, v. Fordon. 30 Wir haben infolge Geldknappheit durch 


mehrere Bareinkauf Rieſenmengen Muſter 
3 e U t 2 Paar, Hung 


paare und Reſtpoſten fait zum halben 
bzug. Tokielta 9 Preiſe erſtanden. 
abzug. — 30³9 f 7 
1 Waggon „55 Lieferanten Verluſt iſt Ihr Gewinn! 


Benutzen Sie die Gelegenheit, Unter? 

ſaure Surfen ey instant. u Mercedes, Mostowa 2. 

Niedzwiedzia 4. 2 ee 1 .— — 
Senſen SM@ 


empfehle zu heutigem Preiſe. angekommen offeriere 925 i150 
. — 2 zur von 6— 
dieselben billigſt. ı 011" 09, 
Fr. Perlit, Töpfermeiſter iu Heer] ohnung. , Mr Serien WE 
2 a ich in dieſem Jahre nicht reifen kann, gebe 
Kinderloſ. Ehep. ſuchtſſch meinen geehrten Kunden bekannt, Er ich 
die Preiſe meiner Kronenſtahl⸗Senſen herab⸗ 


Nakto, Pocztowa. 7111J handlung. Tel. 1108. 
2⸗Zimmerw. m. Küche. 
geſetzt habe. Liefere mit Garantie 


— T— — —, 
Si Marie Kaempf ee Einige gebrauchte ee für 198 2 
urſus im Zuſchnei⸗ ahle Miete für 1 od. 

f geb. Heſſerich den und Nähen von P Jahre im voraus und g z . 5 
im Alter von 75 Jahren. eleganter Damen⸗ 5 ianos übern. Renovierungs- reer 11 8 100, 105 110 115 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen garderobe zu nehmen „ Grun dſt ü d, b. günſtigen Zahlungs ⸗[koſten. Off unt. 3.3018 ? 


FFC 
geſucht. bedingungen abzugeb. ad. Geſchäftsſt. d. Zeit F. Bleck Schmiedemeiſter Buczer 
Offert. unt 3 Czyzköwko,. ul. Koro-]B. V. „ p. Laskowice, Pomorze. 6979 

Adolf Kaempf, Shneidermeiiter. de ea. Jae fete mit i Morg 5. yianotabrit sw 
Bydgoſzez, den 23. Mai 1929. 5 1 — —ſĩͤ—ͤ— 


la Land, 10 Min. von d. Bianofabrit, 6900 n j 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 25. Mai Offeriere ſeh i 3 1 ut. Smindectih Nr. 56. Moll. Zimmer Schindeldächer 
d. Is., nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten f e F Ne 


N 9 : Bolowski Gelegenheit! 2 große, gut möblierte 1 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 3044 ur Koronowska 55. [Einige er Zimmer, zuſamm. oder werden sachgemäß repariert 


billig zu verkaufen 2057 getrennt, an beſſ. Hern. 
Hartholzbohlen Anſtedler⸗ ieee. , und neugedeckt von ee 
i rei. . 1.6.2 m. 3042 „Bi D ig-Ohra 18. 
1 wa Grundſtück Are Sw. Trösch 226, 1 Ter. J. Bissa, Danzig-Ohra, Hauptstr. 18 
Öffentlicher serkauf und Arczen offen eue er behegen 
ee n en 8 1 Kent N 0 „rung, ca. 40 Morgen 1 6. 
Für die uns anläßlich unſerer Hoch In einer Streitſache und afragen an durczw. Meisenboden |tif i Tagesordnung 


zeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten verkaufe ich an Meiſt⸗ 0 
h ſowie ca. 12 Morg. gute für die am 30. Mai 1929, nachm. 2 Uhr 
danken herzlich bietenden auf rende] Emil Fiessel, ( Wief u gut. Söſtgart, ments nan Sapian leg. möbl. Zimm. mit im Kaſſenlokale ſtaltfindende 
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Am 22. Mai d. Is. entſchlief ſanft nach langem 
Leiden meine geliebte Frau, meine treuſorgende Mutter, 
unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 
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geglichenheit und vor⸗ verkaufen. 306 
zuͤgliche Geſundheit. Rudolf Zuppke, 
Goertz, Gorzechöwko |Topolno, pw. Swiecie 

(Hochheim) b. Jabtonowo Stat. Pruſzcz. 
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Vorſtellung: 
der Wildſchütz 


komiſche Oper in 3 Akt. 
von Alb. Lortzing. 
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J. Zracka 
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abend, vorm. 9¼ Uhr, ringe, Wattefiſter, Seſh⸗dieſelbe gegen Be.oh- 
abds. 8¾ Uhr. Wochen- tuch liefert preiswert nung ab; ugeben bei 
tags vorm. und abends We eee en W. Engels, 9028 
7½ Uhr. Bydgoszoz,Dworcowa 49!Warszawska 19, III r. 


Tragiſcher Ausgang 
einer feucht⸗fröhlichen Kneipe. 
Krakau, 21. Mai. Ein großes Intereſſe löſte hier beſon⸗ 


ders unter der akademiſchen Jugend ein jetzt vor dem Kra⸗ 


kauer Bezirksgericht zu Ende geführter Prozeß gegen die 
Poliziſten Pawelek und Przybyla aus, die unter der 
Anklage ſtanden, den jugoſlawiſchen Studenten Corner 
ſchwer verletzt zu haben. Der Vorgang ſtellt ſich nach der 
Anklageſchrift wie folgt dar: a 

Zur Beendigung ſeiner Studien und zur Ablegung der 
Prüfung kam der jugoſlawiſche Staatsangehörige J wo 
Corner nach Krakau. Am 25. September 1927 rempelte 
er in angeheitertem Zuſtande einige Peſſanten an, 
die eine Intervention der Polizei erbaten. Corner wollte 
ſich nicht legitimieren und auch nicht zum Kommiſſariat mit- 
gehen, ſo daß ihn vier Poliziſten gefeſſelt abführen muß⸗ 
ten. Im Kommiſſariat wurde der jugoflawiſche Student 
in eine dunkle Zelle geſchafft, wo er ſchwer geſchlagen 
wurde. Das gerichtsärztliche Atteſt ſtellt einen Rippenbruch, 
Verletzung des Lungenflügels, eingetretene Herzſchwäche 
und zahlreiche, von Schlägen herrührende Verletzungen am 
Körper feit. Die Verletzungen ſind, jo heißt es im ärztlichen 
Gutachten, durchweg ſehr ſchwerer Natur, ſo daß der un⸗ 
2 Jugoſlawe die Geſundheit nicht wieder erlangen 
wird. 


Die Angeklagten verneinten die ihnen in der An⸗ 
klage zur Laſt gelegte Tat. Sie wollen den Verhafteten nur 
aus dem Grunde in die Dunkelzelle gebracht haben, weil 
in der beleuchteten Zelle ein anderer Arreſtant ſaß, und ſie 
fürchteten, daß zwiſchen dem Betrunkenen und dem Zellen⸗ 
bewohner ein Streit entſtehen könnte. Dagegen ſagten eine 
Anzahl anderer Zeugen aus, daß Corner höchſtens ange⸗ 
heitert, nicht aber betrunken geweſen ſei. Die Miß⸗ 
handlungen könnten nur im Polizeiarreſt erfolgt ſein. 
Corner, der ſeine Ausſage im Krankenhauſe machte, wo er 
noch immer bettlägerig iſt, erkannte nur den Poli- 
ziſten Pawelek als einen der Täter mit Beſtimmtheit wieder. 
Auf den anderen Angeklagten kann er ſich nicht beſinnen, 
zumal es in der Zelle finſter war. Das Gericht erkannte 
denn auch nur den Poliziſten Pawelek der Körperverletzung 
ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Jahre Zucht⸗ 
haus mit Verſchärfungen. Unter Anwendung der Amneſtie 
wurde die Hälfte der Straſe geſchenkt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
beiteres und ſehr warmes Wetter an. 


Ein Soldat Gottes. 


In dem herrlichen Park von Radojewo, unweit Poſens, 
der wegen ſeiner prächtigen Fliederblüte gerade in den 
Maientagen von vielen Poſenern aufgeſucht wird, liegt 
mitten unter den Familiengräbern auch das Grab des 
Majors Karl Wilhelm von Bünt ug, an deſſen 
150. Geburtstag wir in dieſen Tagen denken. „Vater 
Bünting“ war in den. 40er. und 50er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts eine fehr. bekannte und allgemein beliebte 
und verehrte Exſcheinung in der Stadt N 
ſehen verdankte er nicht ſeiner 1 als Militärinten⸗ 
dant, ſondern vor allem feiner umfaſſenden Wirkſamkeit im 
kirchlichen Leben und der großen Begeiſterung, mit der er 
ſich wie ein rechter, kampfes⸗ und tatenfreudiger Soldat, der 
kein Hindernis ſcheut, für die Verbreitung der Bibel 
einſetzte. 

Karl Wilhelm von Bünting war am 14. Mai 1779 in 
Belgrad in Pommern geboren und von früheſter Jugend 
für den Soldatenſtand beſtimmt. Schon als Dreizehn⸗ 


jähriger trat er als Junker in das Graf von der Goltzſche, 


ſpäter Blücherſche Huſaren⸗Regiment ein. In Preußens 
Unglückszeit im Mai 1806 verließ er den Militärdienſt und 
übernahm ein Landgut in Pommern. Aber die ſchweren 
Kriegsjahre, die damals beſonders hart auf die Landwirt: 


ſchaft drückten, brachten ihm nur Not und Entbehrung. Zu 


all den perſönlichen Schwierigkeiten kam die große Not des 
Vaterlandes, die ihn zu Beginn der Freiheitskriege wieder 
zur Fahne rief. Es folgten ruheloſe Jahre, bis Bünting 
endlich im Jahre 1819 als Militärintendant nach Poſen ver⸗ 
ſetzt wurde. Hier trat er, der ſchon als junger Offizier ein 
enſſchtedenes Chriſtentum bewährt hatte, tätig in die kirch⸗ 
liche Arbeit ein. Zwei Jahre vor Büntings Niederlaſſung 
in Poſen war im Reformationsjubeljahr zugleich mit der 
Einführung der Union eine Bibelgeſellſchaft ins Leben ge⸗ 
rufen worden, der Bünting zunächſt als einfaches Mitglied 
angehörte. Von 1842 ab aber, wo er den Militärdienſt end⸗ 
gültig aufgab, widmete er der Bibelgeſellſchaft feine ganze 
Zeit und Kraft als Schriftführer. Von da ab erſt iſt die 
Wirkſamkeit der Geſellſchaft geſtiegen und hat an Umfang 
und Bedeutung zugenommen. In allen Berichten wird 
feine große Treue und Gewiſſenhaftigkeit gerühmt, die ihn 
noch bis ins 80. Lebensjahr unermüdlich tätig fein ließ. 
„In Reichsangelegenheiten Gottes tann man nicht treu ge⸗ 
nug ſein.“ Am 5. Mai 1860 ſchloß er noch alle die Kaſſen⸗ 
bücher, die er für verſchiedene Vereine führte, mit großer 
Treue ab, vier Tage vor ſeinem langerſehnten Heimgange. 

Aber in dieſer Kleinarbeit konnte ſich weder ſein ſol⸗ 
datiſcher Mut noch ſein bis ins hohe Alter jugendlicher 
Feuereifer beweiſen. Jedoch fanden ſich immer wieder Ge- 
legenheiten, wo er frei und öffentlich für ſeinen Herrn und 
König Chriſtus, zu deſſen Fahne er n hatte, ein⸗ 
treten konnte. Dieſe flammenden Reden des „Vater Bün⸗ 
ting“, die manche Poſener ſchon als Schulkinder bei den 
jährlichen Bibelfeſten und anderen Gelegenheiten gehört 
hatten, ſind ihnen bis ins 9950 Alter tiefe und unvergäng⸗ 
liche Eindrücke geblieben. auch ein Schulkind, das von 
ihm eine Bibel als beſondere Belohnung empfing, hat da⸗ 
durch entſcheidende Einflüſſe für ſein Leben empfangen. 
Dabei war er aber keineswegs heißblütig oder aufbraufend. 
Sie müſſen ſich nicht ärgern, wo es das Reich Gottes gilt“, 
ſagte er einſt in einer Sitzung, wo es ein wenig lebhaft zu⸗ 
ging. Mit ſolchen ſchlichten Worten hat er manch einem 
wertvolle ſeelſorgerliche Hilfe geleiſtet, und darum waren 
viele Daukbare unter der großen Schar, die an der Trauer⸗ 
feier teilnahm, die in der Poſener Garniſonkirche vor ſeiner 
Beiſetzung in Radojewo ſtattfand. 


d Scharſſchießen. Das 62. Infanterieregiment vers 
anſtaltet am 24. Mai Scharfſchießen auf dem Schießplatz in 
W Die Zugangsſtraßen ſind durch Militärpoſten 
geſt 1 b 

Die Zurückſtellung der Studenten vom Militärdienſt. 
Das Kultusminiſterium überfandte den Direktionen aller 
Mittelſchulen ein Rundſchreiben in Sachen des freiwilligen 
Heeresdienſſes der Abiturienten. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nach dem neuen Militärdienſtgeſetz die 
Zurückſtellung wegen Studiums nur noch bis 
zum 23. Lebensjahr und nicht mehr bis zum 20. Jahr 
gewährt wird. Da Sochſc nien die Gefahr beſteht, daß die 
lungen Leute ihre Hochſchulſtudien unterbrechen müſſen, 


Die Preiſe find anormal 


iefes An⸗ 


Fb 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Nundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Juni ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für den Monat Juni 5,36 Zloty. 


wird empfohlen, erſt den Militärdienſt zu abſolvieren und 
dann auf die Hochſchule zu gehen. Die Abiturienten han⸗ 
deln alſo im eigenen Intereſſe, wenn fie ſofort nach Be⸗ 
eus der Mittelſchule den freiwilligen Heeresdienſt ab⸗ 
eiſten. 

$ Krähenbekämpfung. Das Weidwerk der letzten fünf⸗ 
zehn Jahre ſcheint vom Unglück beſonders verfolgt zu ſein. 
Etappen auf dieſem Leidenswege ſind: der ſtarke Abſchuß 
während des Krieges, die Wildererjahre während der 
Hungersnot, die beiden Hochwaſſerjahre 1926 und 1927 und 
jetzt, als Dornenkrone des Ganzen, ein Winter von wahr⸗ 
haft ſibiriſchem Ausmaß... Die Wildverluſte find ge⸗ 
waltig; beſonders wo die Reviere von Hecken und Strauch⸗ 
werk entblößt wurden. Da heißt es für den wahren Jün⸗ 
ger Huberti, neue Opfer zu bringen: der Abſchuß wird 
noch weiter eingeſchränkt, dafür der Revierſchutz aufs 
äußerſte verſtärkt. Darüber hinaus ſind allgemeine 
Krähenvertilgungen anzubahnen. Sobald die 
ſchwarze Rabenkrähe den Rückflug in ihre ruſſiſche Heimat 
angetreten hat, beginnt der Kampf gegen die boden⸗ 
ſtändige Nebelkrähe, die der Niederjagd genau ſo gefährlich 
iſt wie Elſter und Eichelhäher. Es werden Eier, die mit 
einer Latwerge (= feſter Brei) aus Rindsblut, Ouark und 
Phosphor gefüllt ſind, ausgelegt, die in dieſem ſpäten 
Frühjahr, da die Saaten noch nicht ſo hoch ſtehen, gut ge⸗ 
funden werden. Abſchuß aus der Krähenhütte und Zer⸗ 
ſtören der Neſter ergänzen obige Maßnahmen. Es muß 
allgemeiner Leitſatz ſein, die kommende Wildgeneration 
möglichſt vollzählig hochzubringen! 

§ Die Poſener Teuerungswelle. Der geſtrige Woden- 
markt brachte, wie wir berichteten, faſt keine Butter und 
Eier. Aus Thorn wurde gemeldet, daß der Butterpreis 
dort eine Höhe von 4 Zloty pro Pfund erreicht hat, weil 
die Butter von Händlern aufgekauft und nach Poſen ge⸗ 
bracht wird. So zieht die Teuerung, die durch die Landes⸗ 
ausſtellung in Poſen verurſacht wird, ihre Kreiſe, die nun 
leider auch unſere Stadt erreicht haben. In Poſen ſollen 
mit dem Tage der Eröffnung der Ausſtellung die Preiſe in 
den Gaſthäuſern um 100 Prozent geſtiegen ſein. Die Preiſe 
der Gegenſtände des erſten Bedarfs find um 50—100 Prozent 
höher als in Warſchau! Der „Kurjer Poznaüſki“ hat fi 
aus dieſem Grunde veranlaßt geſehen, einige heftige Worte 
über dieſe unerhörte Teuerung zu äußern. Das Blatt 
ſchreibt: „Der Erfolg der Ausſtellung verlangt eine große Be⸗ 
ſucherzahl, und dieſe iſt von erträglichen Preiſen abhängig. 
Deshalb hat mau auf verſchiedenen Ausſtellungen oft die 
Preiſe unter die übliche Norm herabgeſetzt, damit ſie eine 
Anziehungskraft ausübten. Bei einem großen Umſatz macht 
ſich das reichlich bezahlt. Bei uns iſt es bisher umgekehrt: 
hoch. Das iſt eine ſehr 
kurzſichtige „Haushaltspolitit“ der betreffenden Beſitzer von 
Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäuſern und Vergnügungsunter⸗ 
nehmen, wie fie das „Luſtige Städtchen“ aufweiſt. 
ſolche Politik hat leider 
daybugetragen. Wir weiſen hierbei darauf hin, 
polizeilichen Preis vorſchriften oft nicht reſpek⸗ 
tiert werden, jelbit in den kleinen „Einzelheiten“ Und 
dieſe „Einzelheiten“ bilden mit den größeren Poſitionen eine 
Summe von Ausgaben, deren ſich der Gaſt am Abend be⸗ 
wußt wird, wenn er die „Lebensrechnung“ des verfloſſeuen 
Tages macht.“ Das Lebensmittelamt der Poſener 
Handelskammer hat am 22. Mai eine Verſammlung aller 
Gaſt⸗ und Kaffeehausbeſitzer einberufen, an der auch der 
Delegierte des Innenminiſteriums Orzechowſki teils 
nahm. Der Delegierte wies darauf hin, daß die Behörden 
mit aller Energie gegen die Preistreibereien vorgehen 
würden. — Auch die Bromberger Behörden müßten 
rechtzeitig einſchreiten, um einer weiteren Teuerung vor⸗ 
zubeugen. Die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen genügt nicht; 
es muß auch darauf geachtet werden, daß ſie Beachtung 
finden. Nur ſo kann die Poſener Teuerungswelle ab⸗ 
gewendet werden. 

$ Geheimnisvolle Schüſſe. Geſtern mittag gegen 12 Uhr 
hörten Paſſanten in der Mottgaſſe und in der Friedrich⸗ 
ſtraße in der Nähe des Hotels Lengning vier Schüſſe und 
darauf das Stöhnen einer weiblichen Perſon. Man nahm 
an, daß ſich jemand in dem Hotel erſchoſſen hatte. Die 
Polizei nahm eine Unterſuchung aller Räume des genannten 
Hotels vor, konnte aber nichts finden. Es wurden weder 
die Spuren eines Verbrechers entdeckt, noch die Perſon ſeſt⸗ 
geſtellt, die die Schüſſe abgegeben haben könnte. Auf un⸗ 
ſere mehrfachen Anfragen bei der Polizei wurde uns 
immer wieder verſichert, daß dieſe Behörde nichts 


auch in den Theatern den Sieg 


von der Angelegenheit weiß. 


$ Vierzia Ausflüge von Landwirten aus den Oſt⸗ 
gebieten und Kleinpolen werden anſchließend an die Beſich⸗ 
tigung der Landesausſtellung in Poſen auch Bromberg be⸗ 
ſuchen. Sie ſollen in der Landwirtſchaftlichen Schule in der 


Neuhöferſtraße untergebracht werden und daun verſchiedene 


muſtergültige Landwirtſchaften beſichtigen. Ferner wird 
hier ein Ausflug rumäniſcher Landwirte erwartet, 

J Einbrecher drangen heute nacht in das Weißwaren⸗ 
geſchäft Bielizna Pol“, Dluga 12, ein und entwendeten für 
55 1000 Zloty Kurzwaren. Von den Dieben fehlt jede 

ur. ö 

J Wer iſt die Beſitzerin? Auf dem Bahnhofskommiſſariat 
befindet ſich eine gefundene Damenhandtaſche mit Inhalt, 


die von der rechtmäßigen Eigentümerin abgeholt werden 


kann. 

Einen Einbruch führten Diebe in die Wohnung des 
Kaufmanns Jcet Grünberg, Wallſtraße (Podwale) 14, 
aus. Den unerkannt entkommenen Tätern fielen Anzug⸗ 
ſtoffe, Seide u. a. m. in die Hände. 

Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde heute nacht 
ein Reiſender im Wartejaal 4. Klaſſe des hieſigen Bahnhofs. 
Er war an einem der Tiſche eingeſchlafen, und als er er. 
wachte, mußte er den Verluſt der Brieftaſche mit 30 Zloty 


und einem Wechſel über 1500 Zloty feſtſtellen. 


5 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon, die von den 


Behörden geſucht wurde, und eine Perſon wegen Trunken⸗ 


heit und Lärmens. ö 
g N 
* Poſen (Poznan), 22. Mai. 
erſchoſſen hat ein Jan Brzozowſti, Marſchall 
FJoch⸗Straße (fr. Glogauer Straße) 93. Der Erſchoſſene, 
Euſtachy Pukac ki, erhielt rücklings zwei Schüſſe. Als 
Urſache der Tötung gelten Zwiſtigkeiten. Brzozowſki hatte 
ſeinem Schwager eine größere Geldſumme geborgt, wofür 
er drei Morgen Land erhalten ſollte. Da er aber weder das 


Seinen Schwager 


Und 
daß die 


Geld zurückerhielt noch den verſprochenen Acker bekam, 
kam es zwiſchen beiden zu einem Konflikt, der den tragiſchen 
Ausgang nahm. — Selbſtmord verübt hat durch Er⸗ 
hängen in ihrer Wohnung die 66jährige Ehefrau Jozeſa 
Dopieraka, ul. Sluſarſka 6 (fr. Schloſſerſtraße). Der 
Selbſtmord wird auf Nervenzerrüttung zurückgeführt. — 
Von einem Balkon des Hauſes St. Martin⸗Straße 25 
ſtürzſte in der Abweſenheit feiner Eltern der dreijährige 
Wiſtaw Tomczaf. Die Eltern hatten ſich zur Landes⸗ 
ausſtellung begeben und den Kuaben der Aufſicht der 
Zjährigen Schweſter überlaſſen. 1 

* Punitz, 22. Mai. Tödliches Autounglück. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag war die Chauſſee Punitz— 
Dzieein der Schauplatz einer ſchrecklichen Autokataſtrophe. 
Eine ziemlich bejahrte Frau aus Punitz befand ſich auf dem 


nehmen. Sie überhörte die Signale eines hinter ihr kom⸗ 
menden Autos und wurde von demſelben ſo unglücklich 
überfahren, daß fie an den Folgen der erlittenen Wer» 
letzungen nach zwei Stunden ſtarb. — An demſelben Tage 
fand im Ratajczakſchen Gartenlokal ein Sommerfeſt des 
Arbeitervereins ſtatt. In dem Garten befand ſich eine 
Schießhalle, welche vom Publikum ftarf in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde. Ein Mädchen, welches ebenfalls ihre 
Kunſt im Scheibenſchießen zeigen wollte, verfehlte das Ziel 
und die Bolzenkugel traf einen im danebenliegenden 
Stadtpark auf einer Bank ſitzenden Bürger der Stadt. 
Trotz der etwa 100 Meter weiten Entfernung hatte die 
Kugel noch die Kraft, dieſem in den Hinterkopf zu dringen. 
Der Verletzte mußte ins Goſtyner Krankenhaus geſchafft 
werden, von wo er jedoch nach Eutfernung der Kugel an 
demſelben Abend wieder entlaſſen werden konnte. 

DD Pudewig (Pobiedziſkaß, 21. Mai. Vereitelter 
Diebſtahl. Der Wirtſchaftsbeſitzer Palacz mit feinen 
beiden Söhnen aus Jagodna bei Pudewitz wurde in Biſkupitz, 
feinem früheren Wohnorte, abgefaßt, wie er fünf Läufer⸗ 
ſchweine, das Stück 150 Pfund ſchwer, dem Beſitzer Bor⸗ 
kowſki ſtehlen wollte. Die Schweine hatten die Diebe 
ſchon auf den Hof getrieben, die mit Geſpann nach Biſkupitz 
gekommen waren. — Der letzte Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Krammarkt war wenig beſchickt und beſucht. Gute 
junge Milchkühe koſteten 550—750 Zloty, ältere, ſchlecht ge⸗ 
nährte Kühe brachten 300—400 Zloty. Gute junge Arbeits⸗ 
pferde wurden mit 750—850 Zloty bezahlt, ältere Arbeits⸗ 
pferde brachten 350—500 Zloty, abgetriebene alte Gäule und 
Schlachtpferde 50 bis 180 Zloy. Auf dem Krammarkt 
waren verſchiedene Buden und Stände mit Stoffen, fertigen 
Anzügen, Spitzen, Bonbons und Schuhwaren ausgeſtellt; 
es wurde aber nur wenig umgeſetzt. — Dem Landwirt 
Oeſtreich aus Steſzewko bei Pudewitz wurden auf dem 
beutigen Jahrmarkt 550 Zloty, der Erlös für eine ver⸗ 
kaufte Kuh, von Taſchendieben aus der Bruſttaſche ge⸗ 
fe Von der benachrichteten Polizei wurde nichts er⸗ 
mittelt. 

* Rawitſch (Rawicz), 22. Mat. 
Die zwei Kinder der Arbeiterin Sobinſka in Maſſel, ein 
neunjähriger Junge und deſſen ſiebenjähriges Schweſterchen, 
ſpielten am Mittwoch in der Scheune des Nachbars. Der 
Junge bemächtigte ſich einer dort hängenden Senſe und 
ahmte damit einen Mäher nach. Jedenfalls kam ihm ſein 
Schweſterchen dabei zu nahe und wurde von der Senſe ge⸗ 
troffen, ſo daß es eine ſchwere Verletzung über dem Fuß⸗ 
gelenk davontrug. Das Kind wurde ſofort der ärztlichen 
Pflege übergeben. 

* Strelno (Strzelno), 22. Mai. Vor kurzem wurde 
bier der Sockel des deutſchen Kaiſerdenkmals 
ganz beſeitigt und an deſſen Stelle ein Kiosk aufgeſtellt. 
„ Ber einigen Tagen wurden in Stodolno, Broniſlaw und 
Laffe je eine freiwillige Feuerwehr gegründet. — Die 
Hl. Geiſt⸗Straße ſoll neben dem neuen Gebäude der 
Kreiskrankenkaſſe erweitert werden; dazu werden die da⸗ 
ſelbſt befindlichen Bäume ausgerodet. Der bisherige Fahr⸗ 
weg iſt an dieſer Stelle auch tatſächlich ſehr ſchmal; der 
Verkehr wurde dadurch ſehr ſtark behindert. — Vom hieſi⸗ 
gen Magiſtrat wurde in letzter Zeit eine gründliche Aus: 
befferung der Räume des Rathauſes vorgenommen. Auch ſoll 
der Ken erde vor dem Rathauſe mit Zementplatten belegt 
werden. 

in. Aus dem Kreiſe JInowroclaw, 22. Mai. Land: 
wirtſchaftliches. Die Strenge und lange Dauer des 
Winters und das anhaltende nach winterliche Froſtwetter 
haben die Entwicklung der Winterfaaten auf den hieſigen 
beſſeren Böden wohl etwas gehemmt, aber lange nicht ſoviel 
geſchadet, als man anzunehmen geneigt war. Jusbeſondere 
brauchten keine Weizenſelder umgepflügt zu werden, wie 
dies aus der Kruſchwitzer Gegend verlautet, und Felder, 
die mit Beginn wärmerer Witterung, d. h. mit Beginn der 
Wachstumsperiode gleich eine Kopfdüngung leicht löslichen 
Stickſtoffdüngers erhielten, haben die Winterſchäden bald 
wieder ausgeglichen. Auch der Klee iſt gut durch den 
Winter gekommen und ſteht lückenlos da. — Mit dem 
Frühjahrsanbau konnte erſt rund drei Wochen 
ſpäter als ſonſt begonnen werden, nämlich erſt um den 
20. April herum. Die Arbeiten ſchritten trotz der zeit⸗ 
weiſen Nachtfröſte rüſtig vorwärts, und als es Anfang 
Dat warm wurde, begann man mit der Ausſaat. Obſt⸗ 
bäume und Sträucher haben ſtellenweiſe gelitten, in den 
meiſten Obſtgärten iſt aber faſt alles bereits ausgegrünt. 


De a a RE 
Kleine Rundſchau. 


* Ein neuer Flugrekord. Soeben hat der Chefpilot 
Rolf Starke der Ernſt⸗Heinkel⸗Flugzeugwerke G. m. b. 
H., Warnemünde, der vor wenigen Tagen den Geſchwindig⸗ 
keitsweltrekord für Segelflugzeuge mit 500 Kilogramm Zu: 
ladung über 100 Kilometer verbefierte, einen neuen Ge⸗ 
ſchwindigkeitsweltrekord mit 1000 Kilogramm Zuladung 
über 100 Kilometer aufgeſtellt. Starke ſtartete mit dem See⸗ 
flugzeug „Heinkel H. E. 9“, ausgerüſtet mit einem B. M. W. 
6⸗Motor, in Warnemünde und erreichte auf der 100⸗Kilo⸗ 
meter⸗Meßſtrecke Inſel Poel—Leuchtturm Darmeshoumes— 
Travemünde. -Priwall eine Schnelligkeit von 235 Kilome⸗ 
tern in der Stunde. Er überbot damit den ſeit Januar 1928 
beſtehenden Weltrekord um mehr als 15 Kilometer in der 
Stunde. Die Leiſtung wurde vom Deutſchen Luftrat als 
deutſcher Rekord anerkannt und der F. A. J. zur Anerken⸗ 
nung als Weltrekord angemeldet. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Mai. 

5 Warſchau + —, Plock + 1,38, 
Fordon + 1.44. Culm + 1,23, Graudenz + 1,47. 
9. * 25 +0,82, Dirſchau + 0,84, Einlage + 2.14 


Chefs-Redakteur: Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 
für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wie ſe, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Martian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Ed mund 


A. Dittmann 


Przygodzki: Druck und Verlag von 
romberg. 


G. m. b. H., fämtlich in 
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Die heutige Nummer umfaßt iO Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 116 


Wege nach Dzisein, um dort an einer Beerdigung teilzu⸗ 


Schwerer unfall. 
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Suche für Kongreßpolen einen unverheirateten, 


Gegr. 1845 fachmännisch gut durchgebildeten 
& co.JAussenbeamten 
J. Pietschm ann Bydgoszez für Bretterplatz, ferner einen 


Dachpappen-Fabrik 
Dachpappe, Steinkohlenteer, 
Klebemasse, Zement, Gips, 
Rohrgewebe, Splisse usw. 


Bedachungsgeschäft 
Autihrung Dacharbeiten 


Asphaltierungen 


Auf Wunsch Besuch unseres Dach- 
deekermeisters. 4710 


Hauptkontor u. Fabrik: Grudzigdzka 771 
Zweigkontor: Fee S geg 28. 


(Haltestelle der Straßenbahn), Tel. 82. 


Beamten für das Büro 


welcher in Berechnung von Aufmaßen und 
allen einschlägigen Arbeiten perfekt ist. 

Offert. unter H. 7004 an die Geschst. d. Zeitg. 

Di ee rare ee a 


Tüchtiger 


Klempnergeſelle 


und Inſtallateur 


für dauernde Beſchäftigung geſucht 
Paul Stanelle, Bydgoszcz, 3ego maja 6. 7120 


Mir ſuchen per ſofort 


seänlein 


perfekt in allen kaufm, Fächern. Flottes 

Rechnen, Stenographie und Maſchinen⸗ 

ſchreiben, ſowie polniſche und deutſche 
Sprache Bedingung. 

Ausf. Angebote mit Zeugnisabſchriften 

und Referenzen ſind zu richten unter 

K. 7118 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Schneiderin nimmt 


Damen⸗ und Kindergarderobe 


zum Neu- u. Umarb. an Okole, Chelminska 23, 
2 Tr. rechts. 5722 


In der Stadt und auf dem Lande — zu jeder Jahreszeit ist der Buick das sicherste 
und bequemste Beförderungsmittel 


Seit 25 Jahren 


ist Buick die bevorzugte Wahl 
führender Persönlichkeiten 


Direktor in Kleinpolen, deutſcher Chriſt. 
ſucht zur Führung ſeines kleinen, frauenloſen 
Haushaltes (2 Perionen) ein 


jüng. Wirtſchaftsfräulein 


Für Repräsentationszwecke und für die Reise hervorragend geeignet 


Ob mit 120 Stundenkilometern Zu diesen außergewöhnlichen 
auf freier Strecke oder im Schritt- Eigenschaften kommen noch die 
tempo durch dichtesten Verkehr modernsten technischen Neue- 
— für Buick bedeutet es keine rungen: der verbesserte Vergaser, 


Geſucht Suche zum 1. Juli 


Koltoriſtin zwe 


Wirtſchafts⸗ 
Anfängerin) fräulein 
mit guter Handſchrift, 


das in allen Zweigen 


7 Z perfekt in poln. Sprache eines Landhaushaltes 2 . . 
N. D if imann, 9. m.b. 7 ſin Wort und Schrift. erfahren it. Angebote Schwierigkeit. automatische Benzinpumpe, ver- 
Bromberg, Jagiellonska 16. a, „Segrobo“ Fre e \ ; F 1 2 
T. 2 C. p., Schreibwaren. Fan Dannemann Mit seinem weltberühmten stärkte Kurbelwelle, verstärktes 


Größbandlung. 7050 ofezyno, poczta Puck 


ini —: OR | . „ Morski. 
Dominium So$no, pov. Sepölno| Inftändiaes, ehrliches F eſacht b. og anffon, 


bietet an 6898 Mädchen jung., evangl. Mädchen 
ca. 2000 Etr. gejundes en nens einf, Slütze 


Roggenſtroh . 


ö l lokal, Fordon. 3037 
Gefl. Angebote an die Gutsverwaltung. |, ) = auauia 


6-Zylinder-Motor, dessen Kraft Chassis und die vollendete For- 
noch um 17° erhöht worden menschönheit der Karosserie. So 
ist, besitzt er jetzt eine so starke nur ist es zu verstehen, daß ge- 
Leistungsfähigkeit, daß er selbst rade führende Männer der Wirt- 
schlechteste Straßenverhältnisse schaft und der Regierung, denen 


ee teen Gehaltsanſpr. unt. W. 5 5 ; l 
Kiefernkloben Il 2072. d.6ichit.d.3.erb. und stärkste Steigungen voll- jede Minute ihrer Zeit kostbar 
F ’ r N f a ; 9 SANS 3 e 
und Aieieenitangen 1. I und UI. Kl, ver- f Stütze kommen . im direkten A hi Zögern nr wunder- 
auft ab Perladeſtation Wierzchucin 7117 x vgl, mit guten goch⸗ 20 a A 
B. Harte, handel drzewa, Gekoyn (Pomorze). kenntniſſ,, f. Geſchäfts⸗ Gang überwindet Vollen Wagen wählten 
Telefon 16. i haushalt, ehrlich und 


zuverläſſig, z. baldig. 
Antritt geſucht. Meldg. 


5 5 it 3 bſchr. u. 
e Brennerei e 
; N verwalter e d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Geſucht zum 1. Juli zuverläſſig., nüchterner ; er] Zum 1. Juni erfahrene, 
oder früher nachw.] Fachmann, der Ma: ee olide 
tücht, evangel. ſchinenkenntniſſe befißt) z 3 
und ſchriftliche Arbeit. Kinder küulein 

1. Beamter e ac 

2 niſſe nur a. Anfordern. zu 2 Mädels, 6 u. 4 J. 0 0 
für 2000 Morgen groß.] Meldung unter ö. 7109 alt. Fröblerin bevorz. für kleinen, einfachen 
Gut. Derſ. muß nachſa.d. Geſchäftsſt.d. Zeitg. Lebenslauf, Zeugniſſe Haushalt, (älter, Ehe⸗ 


allgem, gegeb, Diſpoſit.] Tüchtig., z A üch. Paar] geſucht, die alle 
ſelbſtaudlawirtſchaften in eee a Arbeiten im Haus und 


to B bg. mit 6959 fleinen Garten über⸗ 
e Obel lellner Terran mnt aim, Sea 


Erzeugnis der General Motors 


Autorisierte General Motors Händler in ganz Polen und det Freien Stadt Danzig. 


Suche von ſofort Tüchtiger, erfahrener 


7013 a. d. Geſch. d. Ztg, Puszezka p. Jeziörki- te 
f „Hotel de Rome“. bow. Wyrzyski. 0 B 1 1 C K 

nebild. Kleve _Geobnise m. Der (Gera wirb co, Ritter: ee. 
eintreten. Lehrzeit süht Bi t 9.1.95 lr iD. 1. Aus ust af ade 
N Vergütung. Off. 2 l nel 2 1 8 Ning; er Adentl. Mädchen 
u. M, 7013 an die Ge- unverheir, per ſoſort koch, verit., kann fich fof. i 
eee en ede eee e Wirtin CFENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 
genig.Bitiialtet halt an | e 

pow. Starogard. Zeugniſſe u. Gehalts- liches evangel, 
g , onerffmeigr een, Mädchen 
energüch, zuverläſſig, Merſchweizer Rn Re Kiel bez als Stütze 
b b dung. od. Kü . 2 ng; i 5 
Vorflelung . Jeugn. Pe ee e Aarzenin. 20 gal Mel - ei 
Ran: n ücht. tändig. 

Hortwig, Slepiska, 2 ai i ) N | I Ein tücht., an b. 

N e dee | Yinerlehrling | Wirtin Schledegelele ee "E30 

Koronowska 2. 3017 

| Mi id) U S SORT AR TR 8 bezw. ſpäter ein evgl. in allen ins Fach schlagenden Arbeiten beſtens Wüüs az, ep 9 t t 

„AUONET ‚| Lehrling |}: Stubenmädden Be EBD e vB DANISLDRDIET 


Ebendort kann evgl,|itellt von ſofort ein 7090 Zabartowskie, 
1 Jahr. ohne gegen: 
jetzigen, einfache, tücht. das nähen und etwas 
ſchäftsſt. d. Ztg. erb. geſucht. An aben von 
1 7053 —— — ⸗bĩ — 
oder ülter,, einfacher J. Knobel, Barto no. oder Fräulein, Suche beſſeres, ehr⸗ 
Polniſch zum Dienſtge⸗ 
Sofortig. Dienſtantritt. poczta Grudzigdz. 7054 Evangeliſche Gehaltsanſprüch. find 
7098 
uche für 200 Norg. kann ſof. eintreten bei e Benmfenttellung „Im Sufbeidhlag a.d. Geihäftsit.d. Zeitg. 
Ars. Graudenz, häusl. K. Wilm, Bäckermſtr., Saum 1. Zuli für Dow. Ohelmno. En Leitung des ſucht bald Für 19 jährige Guts 
tüchtigen,  evangeliich. 8 Suche zum 1. Juni I 3 Stellung, Angeb an eſttzertocht. ſof. Stelle 
fl. Oft unt K. 3005 a. d. Geld. d. J. 
| eee Off. unt. R. a. d. d. Ztg. 5 F 
Arbeit ſcheut und mit für mein Eiienwaren-,| Ebenso geſucht ſau⸗ das auch plätten kann. Dame lub edc 


Hand anlegt. Bewerb. Haus u. Küchengeräte⸗ R f evgl. f i 

denen es an Ver“ geſchäft von fof. geſucht. beres ehrliches. evangl Marge Fee ben . verh (uhr ee tätig‘ t ene .d. 
lich melden RT H. Hirſch on Küchenmädchen. Schreiber. Dabröwla au fie. bei © N ERE: $. 2930| Dich. Rundſch. erbet 
an die Gichſt. 5. Ztg.] . Datatdomo. Bewerbungen, Jeug- bei Tezew. Landessprachen mächt. wagen. Offerten an a.d. Geſchäftell d Jeitg. | Suche Stelle als 


rn ü i ie nisabſchriften und Ge⸗ ur Bedie⸗ Frdl. erbeten an) . ESP = 
Dom. Sosno, . Eten enen BE haltsanſpr. zu ſend. an Eine Frau 5 und 5 9 Se t. a en 75 Tüchtiger, zuperläſſig., J j 
ich i 0 m . * 


verheirateter 


powiat Sepolno. Frau Ilſe Pampe. Hausarbeit poln. und Mielinko b..Jözefowo, 
fuchtab1.Sulicr. ei Tuſzkowo, b. Mrocza, deutſch 11 kann pow. Mogilno, M 22 
füngereit, gene Buchhalterin pow. Wyrzyſk. 699 Elie e Sc re RRERUETSERTERTE Obermüller a üller 


und einen 7 ö i ü . | 
echrling | Momfell se e e 

* ehr ng N „Ineueſt. Müllereimaſch. arbeitend, m.Geichäits 
mit mehrjährig. Praxis] gl. Konf. mit guter kann ſich melden. Off. Glellengeſuche Inſpektor; gepr. Meiſter, der auchſu. Kundenmüllerei, ſo⸗ 
fü 15 und Hof. Ber Schulbildung beifreier mit Gehaltsanſpr. und in Polen a. mittlerem Lehrlinge halt. kann u.] wie mit neuzeitig, Ma⸗ 
ür Feld und Hol. Be Station. O. Dziomba. geugnilien an __ 2086 Gute Bin unverheira⸗ jede Reparat. ausführt, ſchinen u. elektr. Licht⸗ 
ö Miaſteczko n Notecig. rand- Cats“, Y der deutſch. u polniſch. anlagen gut vertraut, 


5 tet, evangeliſch, Höht A. D. Gema. 
rodnica n. Dr. R [Sprache in Wort und 13 ti cht Tann ein junges 
ee Land Beamter Hande Fee Schrift mächt. iſt u. ſich adden Bis Wo Mädchen durch 


5 Stenotypiſtin Neltere Frau 1 e er keiner Arb. scheut, 30 Ton, 5 Adel: 9 ee 
—, * u 4 2 »A - 
Gutsverwaltung »,fofort geſucht, welche Suche en den ttreuen ſucht Etellung Kaution geitellt Der, Suche len d. Zta.] P. 3001 Gd Geſchſl d. 
auswirt⸗ eamten von ſof. oder] a. liebſt. a. ein. Gutsm, Suchender nimmt au uche Stellung als] 

Fe chneid u ü 1.7.29 Stellung als = eat 1 ee 2 ede Ei Stüße Bo N: Ane 29. Aelleres München 
aſſer⸗, ampf⸗ oder auer . Ugt. enntniſſe im Kochen] m. ſa 0 ver- 

ne er „Se- e-W Stellun kinſach. Inſpeltor. Motorm. vom. Juni Angebote erbeten unt. und Glanzplötten. Off. traut, ſucht Stellg., am 

ſtellt jofort ein 7978 Borten 7114 ’ Offerten unter C, 3034| od, ſpät. Gefl Off. U. 3. ſbeile diese d. Geſchäfts⸗ unter G. 3041 an die liebſt. tagsüb. Off. u F. 
Hallmſch. Gdaüska 154. ul. Dworcowa Nr. 59. Off. u. B. 684 1a. d. G.d. 3. Ua. b. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 7073 a. d. Gſchſt. d. Ztg. ſelle dieſer Zeitung. [Geſchäftsſt. die). Zeitg. 3040 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


